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(Tteßenprobuftt. pttgütap ia«i£isi»tfi«i6Hiis-
®ie Debatte im  9tei<h?tag über ba? 

Setroleummonopol t)at m it einem Begräbnis 
erfter Klaffe für ben ©efehentrourf geenbet. 
sjjtcm i)at bie grucht fo tanger Vorarbeit nicht 
achtung?lo? in ber Serfeniung nerfchrotnben 
taffen rootten, fonbern bie M aterie fd)ltehuä) 
einer Kommiffion non 28 SJtitgliebern ju r  
Surd)beratung überroiefen. Ser Stbgeorbnete 
g ra n i t)at aber, roie m ir fcfcieint, fet)r richtig 
propheseit, bah biefe Kommiffion ber 2ömen= 
höhte su Dergleichen ift, in bie fe |r  niete ©puren 
hinein^, aber ieine t)inau§füt)ren. @? muß noch 
ein Söunber gefächen, raenn e? gelingen fottte, 
eine gorm  su fmben, auf ber bie Parteien be? 
9iei(h§tage§ fidj einigen. Senn aufcer ben Koro 
fernatinen unb ben liberalen fanb niemanb 
auch nur ein gute? § a a r  an bem ©ntrourf. 
Unb fetbft bie Parteien, bie freunbtict) taten, 
mären fid) hoch im  ©runbe barüber einig, bah 
fie e? fict) feilt überlegen mürben, bem ©ntraurf 
ihre 3uftim m ung su geben, roenn fie im  Sefü3 

ber au?fd)laggebenben 3Jtad)t mären. Sabet tjt 
e§ fdfabe um bie fd)öne $bee, ^ er 3U ©rabe 
getragen mirb. Sticht btofh weit e? ba? erfte 
SOtat ift, bafi (nom Katigeroerbe abgefehen, m  
bem bie Sert)äitniffe aber mefentlich anber§ 
liegen) m ir bemüht non ©efe^eS megen ein 
SUtonopot fchaffen, um übermächtigen Kapital?- 
einftüffen ein ifSaroti su bieten, fonbern aud) 
megen ber originellen Konftruition be? SJtonopol 
gebäube?, megen ber finnreidt) au?geitügelten 
Sirbeitteilung sroifdjen fßrinatiapital unb 
©taat?geroatt. $ ie r  hätte fict) etroa? ©d)one? 
fchaffen taffen. S ah  e? nicht suftanbe tarn, 
baran trägt heute nor ber öffentlichen SRetnung 
ß err non ©minner bie ©d)uib, ber ben Sogen 
ber ißrinatanfprüche feine? Qnftitute? über=

fpannte. Stber fo fchutbig nach auhen hin and) 
ß err non ©minner fein mag, nie! fdjutbiger 
fcheint m ir ba? 9teid)?fchahamt. Sa? sJteich?amt 
burfte auf bie @minnerfd)en fßtäne nicht 
fo einfeitig eingehen, mie e? gefeilt). Sticht 
btoh au? tattifchen ©rmägungen herau?, benn 
e? muhte norau?fehen, bah f<h<m bie Sttittiarben 
Stodef etter? ferner einnehmbare Sarriiaben für 
bie Kämpfer gegen ben ©ntrourf errichten, bah 
aber noUenb? alte ©hancen für feine Sinnahme 
fchroinben mürben, roenn auch noch beutfche 
©rohtapitaliften, bie m it ©etb unb Irgum enten  
gteicherroeife gerüftet roaren, bie feinbtidjen 
Stefernen nerftäriten. Sod), roie gefagt, nicht 
btoh taftifche ©rmägungen hätten für bie 9ieich?= 
behörben non ©inftuh fein müffen. 3 «  ber 
nottiommenen geiftigen Stbhängigieit, in  bie ba? 
9teich?fchahamt non ber beutfdjen S a n i geraten 
ift, boiumentiert fich leiber roieber ber alte 
gjtanget unferer Sef)örbenorganifation: @? fehlt 
ber faufmännifche ©eift. Ser ift auch nicht 
baburd) Su erfeijen, bah man roirtfd)aftlid)e 
gortbitbungiurfe für Steferenbare, Stffefforen 
unb ütegierungräte einrichtet, ©eroih finb^foldje 
nonSorteil,benn e?nütjt, roennSJtänner ber^uftis 
unb ber Serroaltung © inblid in iaufmännifche 
©ebarung erhalten. Stber bamit roerben ridhter= 
liehe unb Serroattungbeamte nod) nicht su 
Kaufleuten. 3 m  ©egenteit iann baburd) ba? 
ebenfo fc^äbtidhe ©egenteit nom früheren ßuftanb  
erreicht roerben. 2öar früher nieüeidjt hier unb 
baUnterfchähung ober gar einegeroiffe Serachtung 
be? Kaufmann?' au? Untenntni? feiner Sätigteit 
norhanben, fo iann jet)t Ueberfd)ähung unb iritiU  
tofe Serounberung an beren ©teile treten, burd) 
bie bie frühere abtetjnenbe Unabhängigieit non 
nerfitanenbem @nthufia?mu? abgetöft roirb.
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Sie Serbanblungen im iReidjStag, mehr aber 
nod) bie teilroeife im  Slnnoncenteil ber Rettungen 
geführten JRPntrooerfen groifdjen ben beteiligten 
gaitoren t)aben unS jebenfallS fo red)t p m  Se= 
roufjtfein gebracht, meid)e erheblichen materiellen 
gntereffen auf allen ©eiten burd) ben 9RonopoI= 
entrourf berührt merben. SefonberS lebhaft nnb 
temperamentooll haben fid) bie Stmeriianer gur 
2Sebr gefegt, unb ber iiam pf ber Seutfdp 
9lmeri!anifd)en Setroleum=©efellfd)aft gegen bie 
non ber Seutfdjen S an! inS Seben gerufene 
Seutfcbe ißctroleum=95erfauf§gefeUfcf)aft unb inS= 
befonbere gegen fperrn non ©minner i>at fid) 
in form en abgefpielt, bie lebhaft an ameri!a= 
nifdtje guftänbe erihnern. gef) l)abe früher be= 
reitS einmal barauf E)ingemiefen, baf$ groifdjen 
biefett beiben ©efellfcfjaften feit mehreren gabren 
ein Vertrag beftanb. S ie  ©tanbarb O il ©om= 
panp batte burd) ihre beutfcbe SeririebSgefelI= 
fcbaft i£>r Petroleum gu fo billigen greifen am  
bieten Iaffen, baff bie SerfaufSorganifation ber 
rumänifcben gntereffen ber Seutfdjen S an !, um 
fid) nor ©cf)aben gu beroabren, fcbliehlid) einen 
S a ft m it ben «Hmeriianern eingeben muffte. 
Sie ©ingelbeiten biefeS S a^ e§ geigen beutlid), 
baff bie Seutfcbe S an ! ber unterliegenbe unb 
in bie ©nge gebrängte Seil, SRocEefeller aber ber 
Srium pbator mar. Ser roefentlidje, fad)lid)e 
gn lja lt beS ging babin, baff bie beutfcbe
©efedfdjaft ber amerifanifcben ben Serfauf ber 
©rgeugniffe ihrer Unternebmungen übertragen 
muffte unb, baff nach einem gerotffen ©d)ema 
baS ©rträgniS groifdjen ben beiben .ftontrabenten 
geteilt mürbe. SiS babin lag ein reiner S?arteH= 
oertrag oor. Ueber einen fotd)en Eartelloertrag 
hinaus aber ging eine ¡Reibe oon Seftimmungen, 
bie feijr bemütigenb für bie beutfcbe ©efellfdjaft 
roaren. @o mürben g. S . in  ben ®efellfd)aft= 
oertrag beS als ©efellfdjaft m it befdjränfter 
Haftung organifierten beutfcben Unternehmens 
it'faufeln aufgenommen, bie ben Slmeritanern 
bas «Red)t ber SefteUung o'on «SorftanbSmit= 
gliebern einräumten, aufjerbem aber nod) ben 
®efellf(baft§organen bie auf erlegten, geroiffe
Sefdjlüffe gu faffen, bie bie Slmerifaner roünfdjten. 
«Rad) mehrjährigem Sefieben beS SertrageS mürbe 
er oon beutfd)er ©eite angefocbten unter ber 
Segxünbung, bah er mucberifd) f t i unb gegen 
bie guten ©itten oerftohe. Ob biefe 2lnfed)tung 
mit «Rüdfidjt a u fb aS  Sionopol gefdjab, roeldje 
SJlotioe fonft geltenb roaren, ob oielleidjt aud) 
in eingelnen fä lle n  bie ©inreben oon beutfcber 
©eite (baS behaupten bie Stmeriianer) ben in 
ber ©efdjäftSroelt fonft üblichen ©epflogenbeiten 
nicht entfprad)en, baS foll unS b'er nicht trtter= 
effieren. Satfadie mar, bah in erfter gnftang bem 
i?(agebege[)rendied)t gegeben unb berSertrag auf=

gehoben mürbe. Satfadje mar ferner, bah baS 
tjanfeatifdje OberlanbeSgeridü als Serufung= 
inftang fict) gmar nod) nid)t batübcr auSgefprodjen 
bat, ob bie beutfcbe ©efellfdjaft ein «Recht batte, 
fid) oon bem Sertrage loSgufagen, baff eS aber 
ben Sertrag an fid) für gültig unb nur eingelne 
Seftimmungen barauS für redjtSungültig erflärte.

SiefeS Urteil ber Serufunginftang gebt über 
ben «Rahmen ber ©ntfdjeibung eines ©ingelfalteS 
hinaus unb ftellt aftienrecbtlicbe ©runbfähe auf, 
bie m it gu bem gntereffenten gehören, roaS ber 
gange «Setroleumftreit überhaupt geboren bat. 
tlnb gmar liegt baS gnter eff ante nicht in bem 
jenigem Seil beS «Reä)tSfpruä)eS, ber ber 
beutfcben Silage gegen bie Slmerifaner ftattgibt, 
fonbern gerabe im abroeifenben Seite beS Urteils. 
SaS OberlanbeSgeridjt erffärt ooKfommcn gu 
SRedjt, baff bie Organe einer ©efellfdjaft (alfo 
foroobl roie im oorliegenben gälte einer © .m .b .§ .  
al§ aud) einer SlitiengefeUfdjaft) ftetS bie Organe 
biefer ©efellfcbaft fein müffen. ©ie müffen im  
folgebeffen auch bie guter eff en ber ©efellfcbaft 
joabrnebmen iönnen unb ben SBillen ber @e= 
feUfdjafter betätigen. ©S gebt baber nid)t an, 
biefe Organe im SBege beS SertrageS in folcbe 
Slbbängigieit oon aufsenftebenben Serfonen gu 
bringen, baff fie gemäh beren «¡Sillen unb nict)t 
mehr nad) bem,äSi(Ien ber ©efeUfdjafter banbeln. 
9luS biefern ©runbe erilärt ber «Ridjterfprud) 
aud) biefenigen Seftimmungen beS SertrageS 
für ungültig, taut benen ©efeUfdjafter unb ©e= 
fd)äftSauSfd)uh ber beutfdjen ©efeHfd)aft oon 
ben Slmeriianern gegmungen merben iönnen, 
beftimmte Sefcblüffe gu faffen, unb burd) bie ben 
2lmerifanern baS «Recht gegeben ift, bie gabl 
ber ©efdjäftSfübrer ber beutfcben ©efellfcbaft gu 
beftimmen, foroie biefe ©efdjäftSfübrer gu er= 
nennen unb gu entlafjen.

S ie l intereffanter finb bie grunbfäfclidjen 
Sebuitionen, burd) bie baS Ijanfeatifcbe Ober= 
lanbeSgeri^t einenUnterfdjieb gmiföben pbpfifdjen 
unb juriftifcjen Ser fönen lonftruiert. @S mag 
richtig fein, roenn baS ©eridjt auSfübrf, bie 
engen ©rengen, bie für bie Sefcbräniung ber 
perfönlicben greibeit eines förperlidjen gnbioi= 
buumS gelten, befiünben für juriftifc^e Serfonen 
nidjt gu «Recht, benn eine ©efellfcbaft iönne 
mittels eines SertrageS, burd) roeldjen ihr Ser= 
mögen als ©angeS auf eine anbere übergebe, 
fogar ooUftänbig auf ihre ©pifteng oergicbten, 
roaS baS gnbioibuum  nidjt fönne. «Mein 
eine fe jr  bebenilidje geftfteüung trifft baS 
©ericbt in ben fotgenben ©ä^en: „Sah bie 
Seilagte burd) ben.ßoniurrengiampf ber Sarteien  
in eine «Rotlage gebracht märe, burd) beren 9luS= 
beutung bie Klägerin ben Sertrag burdjgefe^t 
haben formte, baS ift fdjon nad) bem Sorbring
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bers-8eflagten gu nerneinen. Sabei fä llt mefentlid) 
inS ©eruiert, bah bie Söcfiagte feine phpfifche 
sf3erfon, fonbern eine ©efellfchaft ift. ©ine ©efetb 
fdjaft ift nur ein gebuchtes SSefen. ©ie ift eine 
Organifation, beten fiel) bie gntereffenten gur 
©rreidping ihrer B^ede bebienen. ©ine @efell= 
fdiaft abgefehen non ben gntereffenten betrautet, 
fann baljer aud) nid)t in eine fRotlage geraten, 
benn fie £>at fein 33emuhtfein unb feine 33e= 
bürfniffe. ©elbftnerfiänblid) fann beShalb eine 
©efeüfdjaft tro^bem bewuchert werben; aber 
nur, wenn ihre ungünftige wirtfd)aftlid)e Sage 
eine iftotlage ber gntereffenten m it fid) bringt 
unb wenn biefe Utotlage auSgebeutet wirb." 
Sah gwifdjen ber — nur gebad)ten — juriftifefjen 
$etfon unb einem iörperlichen gnbinibuum ein 
Unterfd)ieb befielt, ift jelbfinerftänblid). S ie  
©efellfchaft fann nicht aufs ®erid)t laufen, fie 
fann feine 9tnmelbungen gum $anbelSregifter 
nornehmen, fie fann nid)t fdjwören unb fann 
feine Unterschriften nollgiehen. SeSJjcUb fjat eine 
©efellfchaft ihre Organe, bie für fie laufen, 
fdp’eiben, benfen unb fchwören, iurgum, für fie 
hanbeln. SDiefer Unterfd)ieb ift fef)r wid)tig für 
aüe§ kriminelle, ©ine ©efellfchaft fann wohl 
für ginilredjtlidie SeliftSobligationen haften, aber 
fie fann nicht beftraft, fann nicht inS ©efängniS 
gefteeft unb fann nid)t enthauptet werben. 3lud) 
bagu hat fie ihre Organe. Sabei w irft übrigens 
baS SJterfmal, bah SewufHfeinStofigfeit felbft in  
ftrafrechtlichcr 33egief)ung eine bifferengiede 33e= 
hanblung ba nid)t notwenbig macht, wo bie 
©efellfchaft als ©efchäbigte in Sßetra<i)t fommt. 
SßenigftenS fommt eS beim äBucfjer gar nic^t 
barauf an, ob ber 2tuSgebeutete fid) ber 2tuS- 
beutung bemüht ift: ©ang falfd) aber ift eS gu 
behaupten, bah eine ©efellfchaft als folche feine 
33ebürfniffe habe. ©S ift ja feine grage, bah bie 
juriftifche fßerfon begrifflich ein fonftruierteS 
3Befen ift, aber fo irreal, wie bie hamburgifchen 
9fid)ter eS barftellen, ift benn bod) eine ©efellfchaft 
nicht. 2lbgefef)en nom begriff, epiftiert bod) als 
©runblage ber ©efellfchaft ihr Bmedoermögen. 
SiefeS Bmedoermögen hat 33ebürfniffe unb 
biefeS Bmedoermögen fann auch gefd)äbigt 
unb bewuchert werben. geh laffe gang bafpm 
geftellt, ob auf ben norliegenben g a ll eine sJtot= 
läge beS BmedoermögenS gutrifft, ob alfo t ) k x  

ÜBucher oorliegt. 9lber, bah prinzipiell eine 
folche Sage beS BmedoermögenS möglich ift, 
baS unterliegt bod) gar feinem g re ife t. 9tun 
behauptet aber baS OberlanbeSgerid)t, eine 
IKotlage beS BmedoermögenS genüge gar nicht, 
fonbern SBudjer fönne überhaupt nur norliegen, 
wenn bie ungünftige wirtfchaftliche Sage beS 
BmedoermögenS eine iftotlage ber gntereffenten 
m it fid) bringt, bie auSgebeutet wirb. S a

entftel)t gunädjft bod) bie fnifflidje grage, wie 
eS fid) nun in bem gälte fieüen würbe, in bem 
bie gntereffenten wieber juriftifche fßerfonen finb. 
Sann würbe man erft wieber nad)weifen müffen, 
bah bie gntereffenten ber gntereffenten in fRot= 
läge geraten finb. Unb wenn man annimmt, 
bah bie gntereffenten ber gntereffenten wieber 
juriftifche fßerfonen finb, fo gelangen w ir gu 
einem fo fdjwietigen fRechenei’empel, wie eS un§ 
g e r in g  in feinem „©d)erg unb ©rnft in ber 
guriSprubeng" bei benjenigen erbrechtlichen 
konftruftionen auSmalt, bie bie fßerfönlid)feit 
ber aSerftorbenen in ben eingelnen ©rbteilen 
weiter fortleben laffen, wo alfo — nach gheringS 
eigenen ijßorten — auf bem 2öege über baS 
©rbretht ein Seilcf)en nom alten 3lbam auf 
jeben non unS übergegangen ift. Slber eS 
entfteht bie weitere grage: waS bebeutet benn 
überhaupt ber begriff „Stotlage ber gntereffew 
ten?“ g ft g. 33. eine iftotlage beS 3lftionärS 
bereits bann oorhanben, wenn er baS ©elb 
nerliert, baS er in bie ©efellfdjaft geftedt hat/ 
ober gehört gu feiner dtotlage, bah fein ©efamü  
oermögen burd) ben 33erluft gu einem erheblichen 
Seil tangiert wirb? Sann fönnte g. 33. 
eine ©efellfdjaft non 9JiiUionären, bie nur je ein 
paar Saufenb fötarf im  Unternehmen angelegt 
hat, überhaupt nicht bewuchert werben. Beigen 
fchon biefe — m it 2BiHcn etwas abfurb gewäf)l= 
ten 33eifpiele —  bie bebenflichen konfequengen 
beS Urteils, fo bebeutet .eS aud) juriftifd) fon- 
ftruftin einen nölligen SJtihgriff. S ie  juriftifd)e 
fßerfon beS bürgerlichen @efci)bud)e§, beS §an= 
belSgefetgbucheS unb ber hanbe(Sre<htlid)en ©pe  ̂
gialgefeige beruht im  wefentlid)en auf bem 
römifchen fHed)t. g m  ©egenfatj gum alten 
römifchen fRecht w ar im  beutfd)en Urred)t jebeS 
Bmedoermögen ©igentum ber gefamten .fpanb. 
©in Bmedoermögen ohne bie 33erbunbenen (b. h- 
bie gntereffenten im ©inne beS norliegenben 
Urteils) w ar überhaupt nicht benfbar. ©ine ber 
geifioollften gbeen gur ©ntwidlung ber kaifer= 
geü w ar nun biekonftruftion jenes fRed)tSbegrip, 
ber baS B^edoermögen alS „juriftifche sf3etion" 
nonbengntereffenten loSlöfte, unbeS alSbefonbere 
ißerfönlichfeit neben biefe ftefite. Siefe@rrungen= 
fchaft einer langwierigen fffechtSentwidlung 
machen aber bie hamburgifchen dichter iHuforifd), 
i ’ bem fie non ber oerfelbftftänbigten juriftifdjen 
fßerfon gurüdgreifen auf bie iorperlidje sfßerfön= 
lichfeit ber gntereffenten. SaS fRei<hSgerid)t wirb  
hoffentlich bafür forgen, bah ber kam pf um 
baS fpetroleummonopol anftatt unS einen wirt= 
fchaftlichen gortfd jritt gu bringen, unS nicht 
etwa nod) als Stebenprobutt einen juriftifd)en 
unb bamit gugleid) einen wirtfchaftlid)en fRüd= 
fd)ritt befeuert.
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(U  eugtthrttittgen unb (tUpífufeerPoPungen.
Don Richard 0alwer-23erlin.

SRoöember 1912.
gn  ben testen gabren ging bic "Unternehmung«

Inft im Bobember in  ber Beget über bic gnbeftie« 
rungtätigteit im öorangebenben BTonat binaug; baß 
biennal ber umgefebrte J a il eintrat, ift aug ber Ber« 
fteifung beg ©etbmarftg leicht 3U Der ft eben. 0 er 
SRüctgang ber gnöeftierungen hält ficE) ¿ubeni in 
engeren ©renßen atg man Doraugfeben bnrfte; eg 
mürben im SRoöember in  £>anbel unb ©etoerbe 92,07 
■32Titl. JL angelegt gegen 98,13 B t ilt .  M. im Ottober 
unb 99,97 B t it l.  M. im Korrefponbengmonat beg ber« 
oangenen gabreg. gn  ben gabren 1908 big 1911, 
fotoie in  ben Btonaten Januar big Bobentber beg 
laufatben gabreg ergaben ficE) fotgenbe Beträge neu« 
inbeftierter Kapitalien in  BTarf:

1909 1910 ¡ 1911 1912

B prtl 
B la i . 
3 uni . 
3u« . 
Buguft 
©ept.. 
Oftob. 
Bob. . 
©eg. .

94980900 
109236600 
87360000 

131718900 
65391000 
51739200 
61688800 

114992750 
119127800

115404345
116080886
93039345
63372800
79238600
98243100

139532415
149119600
102364300

150550200
106147800
88830300

119754350
80946100
51850600
93726600
99969600
77798700

133980500
116775400
138689875
110477550
67400900
52967500
98126200
92070400

3an.«©g. 1133993286 124006219111194134750 —

1909 | 1910 1911 1912

3 an. . 
Jeb r.. 
Btärg

98599586
76493550

122664200

75726000
89810700

118130100

89263600
102566000
132730900

140260200
166076172
124258300

gn  ben erften elf Btbnaten belief fic& bie gn= 
attfprueb nähme beg offenen ©elbntarfteg burdb Staubet 
unb ©etoerbe m itbin auf 1241,08 B ü lt. M.. 3nr 
gleidben 3 eit im  Vorjahr mürben fü r Beugritnb ungen 
unb Kapitalgerböbungen 1117,34 B ü lt. M. aufge« 
toanbt. 0 ie inbeftierten Beträge öerteilten ftdl), nach 
Bttiengefeltfcbafteu unb ©efeltfdjaften m. b. £>. ge« 
trennt, folgenbermagen auf bie ein3einen ©ruppen:

iXeugriittbungeit

3ai)I
ber

©e(ea.
fttjaften

Sapitatäfummc tn 1000 d)l 

3lob. 1912 Vormonat SSorjapr

KapitatSerßüimitgen

3at)l |
ber | 

SefeH« I 
[djaften |

Kopitalgfumme in 1000 M  

Hob. 1912 toormottat Sbotjaßt

Stanbtoirtfcbait................. _.................
Bergbau, §ütten unb ©alinen . • •
«Steine unb ©rben ..............................
Btetalte unb Btafifiinen _..................
©leitrotedbnifebe ©rjeugniffe . . . .  
©tettrigität« unb ©aggefellfcbaften . .
g-ette, Oele ufto. ._.............................
©bemifebe g u b u f t r ie .........................
S e jtilge toe rbe ....................................
Bapiergetoerbe..................' • • • • •
2 eb erg e to e rb e ....................................
S50I3« unb ©ebnibftoffgetoerbe . . • 
Babrung« unb ©enußmittelgetoerbe . 
Betreibung« unb Beinigunggetoerbe . 
Beherbergung« u. ©rquictunggetoerbe
©rapbif«^6 © etoerbe .........................
Baugewerbe........................................
k a n t e n ......................................................
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d ie  ©nttoieftung ber Unteruehmungluft in  beit 

einjdncn. ©ruppen toeift fomit foigenbeS B itb  auf:

neu
InBeftierteS 

Sapitat 
i.no». 1912
in 1000 rf?

■tBormouati ‘SJorjaljr 

in 1000 dft\ in 10000«
ßanbtoirtfdhaft.................. 20t 307 415
Bergbau, hätten tt. ©aiitt. 13 983 8 095 33 791
©teilte ttttb ©rben . . . . 1 943 2 277 2 444
Btetatie unb sBTafchinen . 11 201 20 780 9 410
©teftrotechn. © r3engniffe . 1 7'74 4 890 919
©I ef tr i3ität»u.©aggef ettf ch1. 5 956 5 271 10 698
Sette, Oete, Ecuchtftoffc . 370 80 1 048
©hentifd)e Snbuftrie . . . 4 375 2 538 1 136
Sertitgetoerbe.................. 247 5 099 1 634
Bapiergetocrbe ............... 260 355 1 748
¿eberqctoerbe.................. 20 50 115
hot3= tt. ©chnihfloffgeto. . 1 356 1 627 4 231
Bahr.= u.©enuf;mittetgeto. 14 889 7 518 3 602
Befteib.» u.Beinigunggeto. 2 283 1 968 720
Beherb.=u.®rguidfunggeto'. 2 036 430 629
©raphifche ©etoerbe . . . 1 220 1 786 1 289
Baugetoerbe .................. 6 861 2 254 3 757
B a n fe n ............................. 7 271 3 570 11 700
hanbet außer Banfen . . 3 088 6 459 4 810
Bert e h r............................. 7 944 18 551 3 740
©onftige ©efeitfehaften . . 4 792 4 221 2 133

92 070 98 126 99 969
Sunächft fä llt in  bie Bugen, toie fef)r bie ©rün» 

bungtätigfeit gegen Oftober 3urü(¿gegangen ift. S iir  
9t c u g ( ü  n b u n g c n n o n  B f t i e n g c f e i l »  
f cf> a f t e tt tourben nur 11,96 B tit t. JL erforbert 
gegen 18,15 ‘S t ill.  JL. im oorangehenbeit. ©egen bie 
Borjährige Baratle l3eit gar ift ber Betrag biefer 
©patte auf toeuiger als bic hälfte gefurtfeu. ©8 
fd)eint, als ob bie gurüefhattung 5er ©elbgeber gerabe 
gegenüber neuen Unternehmungen befonbcrS heroor» 
getreten fei, toährettb bereits beftebenbe ©efettfdhiaften 
ohne gro^e ©¿htoierigfeit bei ber itapitalsbefchaffung 
3um 3iet gelangten. d ie  Bbnahme ber ©elbanforbc» 
ruugen fü r neue BEtienbetriebe ¿eigt fich in  einigen 
©ruppen befonberg frappant, fo inoeftierten bie ©tef» 
t r i3itdt= unb ©aSgefeltfchaften im Vorjahr über 
10 S t il l .  JL, blieben aber im BerichtSntonat bem 
offenen ©etbmarft fern. Sn ¿Voeiter fiin ie fiel ber 
BuSfatt Bon Beugrünbungen im Stetaftgetoerbe fo= 
toic in  ber § o l3inbuftrie inS ©etoicht. demgegenüber 
fä llt eS auf, bajj in  ber B u b r if Baugetoerbe 3toei 
neue Bftiengefettfchaften m it 4 S t il l .  JL ©runb» 
fapitat erfchienen, 3umat bie SurücEhaltung ber ©etb» 
inftitute gegenüber Sauunternehmungen im altge» 
meinen noch immer fcharf Perfpürt toirb. Sn ber 
chemifdhen Snbuftrie entftanb ein Bftienbetrieb m it 
2 S t il l .  JL Bom inalfapitat.

d ie  Ä a p i t a l S e r h * > h u n g e i i  Bon Bftien» 
gefettfehaften 3eigten, toic fchon angebentet, gegen 
Ottober eine ftarfe Sunahme unb ftiegen bamit auf 
ben hohen Betrag Pont SoBember 1911. d ie  abfolutc 
©umnte ft eilte fich auf 55,33 S t il l .  JL gegen 35,56 
S t il l .  JL im  Oftober 1912. d ie  Sunahme fteeft ein» 
mal in  ber Stontaninbuftrie, bereu ©etbbebarf im 
Bormonat überrafdhenb niebrig getoefen toar; im ge» 
nennten Brobuftiong3toeig tourben 13,40 S t il l .  JL in» 
oeftiert. Saft ebenfo fta rf enttoiefeite fich1 ber ©etb» 
bebarf in  ber Nahrung» unb ©enufjmittetinbuftrie; 
ber Betrag Berteitte fich' hier auf Bier, im  Stontan» 
getoerbe auf brei Unternehmungen, ©ine BerfehrS» 
gefettfehaft fehle ihr Bom inalfap ita t um 4 S t il l .  JL.

hinauf unb 3toei BEtienbanfen inoeftierten 3nfamnten 
7 S t il l .  JL  d ie  S e jtitinbu ftric  fiel in  biefer Bofitiou  
ebenfo toic bei ben Beugrünbungen oöttig aitS.

d ie  © r ü n b u n g t ä t i g f e i t  i n  © c f  e i t »  
f c h a f t e n  nt. b. £j. blieb hinter bem Umfang bcS 
StonatS Oftober recht bebeutenb 3urücf. d ie  geringe 
©umnte bcS Borjährigen Saratletmonatg hingegen 
tourbe überholt, d e r Suhl ber ©efeitfehaften nach 
fteht ber ißarenhanbet an ber ©pihe. h ier toerben 
61 ©rünbungem Bezeichnet m it einem itapitalauf» 
toaitb Bon 2,54 S tit f. JL  d . h- auf eine ©efelffchaft 
entfallen burchfchnittlich 42 000 JL ©tammfapital. 
Sm Baugetoerbe beanfpruchen 59 ©efeitfehaften 2,70 
S t il l .  JL  BuS ber Stetalt» unb Stafchineninbuifrie 
tourben 36 neue 'Betriebe in  Jo rn t einer ©efetlfchaft 
tn. b. h- ing hanbetgregifter eingetragen, ©egett bcu 
Bormonat toar ein entfefwebener Bücfgang beg Äapi» 
tatbcbarfS im BerfehrS» unb Sransportgetoerbc, in  
ber Bahrung» unb ©enujjmittelinbuftrie, 3ttmai aud> 
in  ber fchon ermähnten Stafcfjinen inbuftric 31t Ber» 
3eichnen. Bertoicfcti fei ¡chtießtich auf bie fünf Beu» 
grünbungeu Bon ©efeitfehaften m. b. h- in  ber 2anÖ= 
toirtfehaft.

d ie  Unternetjmungtuft bei befteheuben ©efett» 
fchaften biefer ©ruppc ift befanntfich in  ber Segel 
gering. 3- iir  S t a p i t a i S e r t o e i t e r u n g  Bo n  
© e f e i t f e h a f t e n  m. b. h- tourben in ber Berichte» 
3cit 5,25 B r ill.  JL erforbert; b. i. 1,55 S t il l .  JL 
tneniger atg im Oftober, aber 1,80 S t il l .  JL mehr 
atg im SoBember beg Berftoffeitcn Sahreg. d ie  er» 
toähnte ©ttmnte ift auf 75 ©efeitfehaften 311 Berteilcit. 
©ehr eifrig tourbe in  ber chemifdhen Snbuftrie in» 
Beftiert, too elf Unternehmungen 3ur herauffehuitg 
beg ©tammfapitatg fchritten. S t ehr atg */* S t il l .  JL 
beanfpruchtc nur noch bic Stetall» unb Stafdj inert» 
inbuftric. Sünf ©nippen fielen itt biefer Bofitiou  
oöttig aug.

d ie  © u 11t m e b e r  B  e u i  it B e ft i  c r  u n g e u 
ging immerhin noch in  neun ©ruppen über bag Ber» 
gangene Satjr hinaus. B ttt auffattenbften toar bic 
©teigerung in  ber Bohrung» unb ©enuhmittet» 
inbuftric,- bie bieSmat annähernb ben fedhften Seit 
ber geiamten ilapitatganfprüche Bon fich aug forberte. 
©etbft bie Unternehmungtuft im Sltontangetoerbe 
bleibt bahinter surücf. Beeilt erheblich finb bie 5u= 
oeftierungen im itBetatl» uitb Btafchinengetoerbc, 
toemt fie atui) eine ftarfe Bbnabme gegen bag Bor» 
fahr befttnben. BIS ©etoerbe3toeigc m it ftarfent $api= 
tatbebarf feien nur noch1 bie Banfen fotoie bie Ber» 
febrSgefettfchaften herborgehoben. ©an3 in  bie lebte 
Beihe traten bemgegenüber bie ©eihanfprüche ber 
Sejtitinbuftrie.

Unter ben fü r Booember 1912 Ber3 ei ebneten Ben» 
grünbungeu finb 68 m it 5,93 BUK. JL B ftien fap ita t 
auf U m t o a n b t u n g e n  beftehenber fyirm :tt 3urüdf= 
3uführen. Bftiengefettfchaften befinben fich nicht 
barunter, burchtoeg tourben bie Unternehmungen al§ 
©efeitfehaften m. b. £). im  hanbelgrcgifter eingetragen, 
©üblich bleibt mitguteiten, bag 3toci ©efettfehaften 
im BerichtSmonat eine h e r a b ?  e t} u n g ihr®  Äapi» 
tatien befd>Ioffcn. Bcibe als Bitiengefellfchafteu 
finan3iert, befchtoffen fie ih r Bom inalfapita t ftatt toic 
bisher auf 2,45 B tit t. JL nunmehr auf 1,55 B t il l .  JL 
feft3ufehen.
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QBefijrftUr (Etttbriicfte.
Bon Dr. Otto Benrath« B3ien.

BÖährenb meines erften BufentfjalteS in  Beigrab 
3ur 3 «it ber B lobitifie rung unb mährenb meines 
Streiten 3« beginn beS Krieges fprach man faft nur 
Bon mirtfdjaftlichen ß id m , mährenb in Bulgarien 
bie potitifdjert unb nationalen im engeren S inne 
übermogeu. S  0 r t immer ber IjinmeiS auf Oefter» 
reich »Ungarn, baS bie ©erben nicht leben laffe, 
beffen 'Umflammerung man fid) burcf) einen BuS» 
meg anS *321 eer ent3ief)en muffe, h i e r  ber fjinmeiS 
auf bie nach Saufenben 3äf)ienben masebonifdjen 
3-lücf)ttinge, auf bie Bon ben Sürfen in  BTa3ebonien 
an ben ©tammeSgenoffen Berübten ©reuettaten, bie 
man rächen, Bor bereu BMebertmtung man bie 3?rüber 
fchüßen muffe. B id )t als ob man in  ©erbien bie 
Be tre ibung  ber Slonnationalen aus Blt»©erbien 
unermäijnt gelaffen hätte, aber baS tra t mehr in  
ben Sfintergrunb. Be i meinem brüten Bufenthalt 
in  Betgrab nach ben großen ©iegen ber Baifan» 
ftaaten forberte man 3toar noch immer auch aus 
mirtfc£>aftlichen Btotiben ben BuSgang anS Bleer, 
mobei manche auf ben $orribor unb ben eigenen 
£>afen baS £)auptgemid)t legten; aber bie breiten 
Blaffen ber Bebölferung unb Oicle führenbc Blänner 
Oerlangten ungeftüm bie Botlftänbige Offupation 
BlbanienS. S ie  güeube an ber Bergrößerung beS 
BeidjS fpielte babei eine große Bolle, aber aud) 
baS unbeftimmte ©efühl, trgenbmie fid)' 3U rächen 
fü r alles Böfe, baS Blbaner, öon ber türfifchen 
Begierung unterftüßt, ben ©erben 3ugefügt butten. 
B u r  bie Erinnerung an alte ©reuet fann 3um Seil 
bie Erbitterung unb bie B ru ta litä t entfdjulbigen, m it 
ber bie fiegreichen ©erben nach eigenem 3ugeftänbniS 
bietfach öorgegangen finb. Sie Offupation BlbanienS 
bebeutet 3unächft fü r fie le in mirtfchaftticheS Siel, 
}ie motlen öielntebr jene ©tämme in  ihre £>anb be= 
iommen, bereu ©egnerfdjaft in  ber 3 ufunft fie biel» 
leicEjt nicht gan3 m it Unrecht fürchten. Bicht als ob 
Btbanien burdjauS unfruchtbar ioäre, aber bis auf 
recht lange hinaus ift eS meber lanbmirtfchafttid) 
noch montaniftifch auSnüßbar, unb eS müßte mohl 
erft eine grünbliche Beforrn öorauSgeben, bis über» 
haupt ein erheblicher Erfolg er3iett toerben tann. 
©traßen unb Eifenbatmen mangeln gän3lid). SaS 
“Bot! ftebt auf einer niebrigen futturetten ©tufe, 
Stammes» unb JJumitienfebben finb nichts Seltenes. 
Ueber bie Bobenfdjäßc ift man nur un3ureid)emb 
orientiert, ebenfo über bie Blöglichfeiten, meichc in  
ben Bemoljnern ftecfen. BJenn bie B lonardjie fid) 
ber Offupation Albaniens toibcrfetjt, fo gefdjieht 
bieS toobt öortoiegenb auS politifdhem Qntereffe. Sie 
Btbanefen erfcf>einen bereits beute öielen als bie 
natürlichen BunbeSgenoffen bei jebern 3ulünftigen 
B a lfan fon flift. Buch fürchtet man, haß bie ©erben 
als Betöohner einer Bbriafüfte einen erheblichen

Einfluß auf bie ©übflaüen ber Blonarcbie geminnen 
bürfteu, ioäbreub man ben E influß BlontenegroS, 
ber 3. B . in  ©übbalmatien 3toeifelloS aud); beftebt, 
nicht fü r fo groß hält. Bber auch toirtfd)aftliche 
Blomente fpielen eine gemiffe Bolle. Surd) Btbanien 
Voilf man mehrere Bahnlinien legen, fo benfeu manche 
nod) immer an eine Berbinbung SalmatienS über 
Blebua, S ib ra  m it © a lon iti einerfeitS, m it ©riechen» 
lanb anbererfeitS. ES liegen Baljnprojefte Bor, bie 
B litte lalbanien m it jenen Seilen ©iibalbanienS Ber» 
binben follen, meidjc BorauSfichtlid) ben ©riechen 
3ufatlen roerben; bie griecbifchen E inflüffe fonßen» 
tricreu fid)' inSbefonbere um Sanitta herum unb 
haben bereits erreicht, baß bie griedufche Sprache 
erhebliche ¡Jortfchritte gemacht hut. Bon biefen neuen 
Bahnen erhofft man aber nicht nur eine Berbinbung 
m it © a lou ifi unb m it bctn BträuS unb fo inbireft 
m it Bleraubrien, fonbern aud)' eine Entmicftung beS 
BcbarfS nach mefteuropäifdhen B rtife ln . B3ie meit 
biefe Beftrebungen ber Blonarcbie m it ben 3nter= 
effen JftalienS in  U onflift Eomnten fönnen, läßt fid) 
bis jeßt nicht überfehen. Blanche freilich ertoarten 
ein ßlneiteS ©d)teStoig=§olftein.

ES ift fehr begreiflich1, baß in  ©erbien gegen» 
toärtig Oefterreidj=Ungartt glühenb gehaßt toirb, baß 
man in  Bieten Greifen in  ihm ben Srbfeinb erblidt, 
ber ben ©erben alles Böfe sufügen motte. ©0 lann 
mau felbft Bon reiht maßboller ©eite bie Behauptung 
hören, bie B lonardjie hübe bie mohantmebanifche 
BuSmanberung auS Bosnien begünftigt, meü fie 
mußte, bie Sürien  mürben bie BuSmanberer Bor 
altem in Bttferbien anfiebelti unb 3U biefent 3lucü 
©erben Bon (Brunb itnb Bobert bertreiben, eine 
Seutung, bie bor allem ber offenbar mohammebaner» 
freuubtichcn ©tetlunguahme ber öfterreid)iich=unga= 
rifchen Begierung miberfpridü. 3 toei Singe hat man 
in  ©erbien nicht Bergeffen, baß Behrenthal feine 3u= 
fage nid)t eingehalten hutte unb baß bie Beterinär» 
maßregeln rein politifdhen 3ä>ecfen bienten; eS ift 
etmaS BJahreS baran, menit man bie Beußerung hört: 
„B e i euch ift baS fo: paßt einer uhferer B lin ifte r 
n iih t in  euren $ram, gleid) h«tßt eS: in  £e8fomac3 
ift ein ©chmeiu frcpiert.“

Hur3um bie 32lißftimmung ift augenblicflich fehr 
groß, unb eS fragt fid), in  melcher BÖeifc ber Bücf» 
meg gefunben mirb. Saburd),, baß bie 3Itonarchte 
fid) über ihre 3 iete nur in  potitifcher § in fid)t 
präßife geäußert hut, inbcm fie fü r ben albani» 
fchen BolfSftamnt bie Butonontie Berlangte; hin» 
gegen offißielt feine Erffä rung barüber abgegeben 
hat, mie fie fid) 3ur §afen= unb Bahnfrage im 
einsetneu ftellt, hut fie eS ber Begierung Bufic nidßt 
eben erleichtert, ihre bisherige Stellungnahme 3U 
änbern. ES ift nicht gut an3unehmert, baß Bufic bor
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le in P o lf t r i t t  unb ißm Jagt: mir haben gefämpft, 
m ir haben gefiegt, aber ben PÖeg an bie Pbria  haben 
m ir nicht betontmen. P l i t  einem P ü c ftr itt beg jetzigen 
PTinifterpräfib enteil Sann man aber 3unähft mofjl 
nicht reimen. Uebrigeng fönnte baburcf) bie ©itua» 
tion  noch Derfhärft merben, meil bie P u to ritä t ber 
Prmee fo groß ift, baß fclbft ein mititärifcfieg PTinifte» 
rium  nicht ein 2>ing ber Unm öglihfe it märe. S>ie 
üfterrcic£)if(f)=ungarifdE>c ^Regierung ftellt fid) eben, 
mie eg tdjeint, auf ben ©tanbpunft, bie ferbifcf»e Pe= 
gierung miiffe junäefift einmal bie Putonomie Plba» 
nieng anertennen, unb bann anfragen, mag man Don 
feiten ber ‘2XtonarcE)ie 3U bieten habe. 3>urd) eine 
internationale Potfhafterreunion ift freilich infofern 
ber Pugtoeg ettoag erleichtert, alg bie Pugfpracße 
fü r ©erbten eoentuell meniger bemütigenb ift. ®g 
märe auh nicht auggefhtoffen, baß unter ben Dielen 
Porfhtägen, melhe bie “¡Monarchie 3ur PeferDe bereit 
hält, fid) and) ein fü r bie ©erben günftigerer be» 
finbet, ber basu beftimmt ift, ber “Monarchie Don 
ben “M ähten  burd) langeg Bureben abgerungen 3U 
merben, boh einen $orribor m it eigenem fjafen 
bürfte bie Monarchie ben ©erben Saum ßugeftehen. 
Mber bag finb Dage Permutungen. Porläufig 
fd)eint bie S ituation  noch bureßaug ungeftärt. 
3)od) fprießt alleg fü r eine frieblicße Pegelung ber 
feßmebenben fragen, meil man in  Oefterreid)='Ungarn 
moßl auch im j^alle eineg fiegreießen itriegeg nicht 
genau müßte, mag man eigentlich beginnen folte. 
3>ag politifcße unb m irtfha ftlihe  Programm ift 311 
unbeftimmt unb oor allem finb bie Probleme im 
Bnnern 3U ungcltärt. P3ag follte 3. P . m it einem 
eroberten Serbien gefchehen? ©ollte man eg, mie 
Pognien, 3U einem ¡Reid>glanb machen, toobei bie 
©eßmierigfeiten, benen man bort begegnet ift, in 
meit bebenflicßerer Pugbeßnung mieber auftauchen 
mürben. 3>eutfd)lanb bürfte einen ©ieg über ¡Ruß» 
lanb eher 3U nut3cn miffen.

3>ie fommer3iellen 3 uftänbe ©erbieng haben fi<h 
feit itrieggbeginn menig beränbert. ffn  ben Pel» 
graber ttaufläben ift ber Umfaß recht Hein, nur 
Xangfam beginnt man mieber m it ben Sieferanten 
in  Fühlung 3U treten, ©ine Beitlang fehlen eg, bah 
ein Poßfott ö fterre ih iih 'U ngariiher M aren broße, 
hoch hat fid) 3unäd)ft toieber alleg beruhigt- ©3 
befteht itn ©egenteil bag Pcftreben ber Kaufmann» 
feßaft, bie hanbelgbeßießungen nach Beilegung beg 
Äonffifteg m öglihft rafd) toieber aufleben 3U taffen. 
©0 befanben fid) 3. "33. Pbgefanbte ber Pelgraber 
ffanbelgfammer in  M ien, um m it ber Pieberöfter» 
reid)ifdhen Sfanbelg» unb ©etoerbefammer in  Fühlung 
3U treten, ©ineg läfet fid)' fchon jeßt beutlich er» 
Tennen, bie ©erben finb feft entfhloffen, m it ntög» 
lichft bieten ßänbern gleichseitig Sjport» unb ffm= 
portbeßichungcn 3U unterhalten. Bnebefonbcrc bie 
Perüctficßtigung 3>eutfd)lanbg fann man häufig be» 
merfen, baneben fotnmt auch Stalien in  ‘¡Betracht. 
“¡Rußlanbs Perfucße, auch alg Im porteur eine ‘¡Rotte 
3U fpielen, haben feine große Pugficßt auf ©rfolg,

hoch muß bie Satfache oerseießnet toerben, baß eine 
gröfeere Quantität ©chienenmaterial fü r bie 3>onau= 
Pbria=Pahn geliefert tourbe.

“Pom PalfanßollDerein hört man nicht Diel. 
Bebenfallg ift bie Pegeifterung fü r ihn nicht fehr 
groß. ©r fommt fü r ben fjanbel ßtoifhett ben ein» 
ßetnen Palfanftaaten toeniger in  Petracht, ba biefe 
im groben unb ganßen auf berfelben toirtfchaftlichen 
Stufe ftehen. Pefonbere Porteile ioinfen toeber bem 
Kaufmann, noch bem ffnbuftrielten ober bem £anb= 
toirt. hingegen bürfte ber Mußen eineg 3ollDereing 
bei §anbefgDertraggDerhanblungcn m it briften©taateu 
beutlid)' sutage treten. 3m ganßen fcheinen bie Put» 
garen mehr für ihn eingenommen 3U fein afg bie 
©erben, fü r ©rieheulanb mürbe er größere Pebcu» 
tung mahl orft erlangen, menit bie Paßn Don ßariffa 
nad) © a lon ifi unb <3Itonaftir führt. 3>och fpricht Diel 
bafür, baß man ©riechenlanb überhaupt nicht ein» 
be3iehen mürbe. Biemlid) gefiebert erfcheint bie mirt» 
fd>aftlid) menig bebeutfame BoHoereinigung 3toifd)en 
©erbien unb ‘¡Montenegro.

3>ie Pnglieberung neuer ©ebiete an bie Palfati» 
ftaaten mirb mohl fü r bie europäifchen Staaten eine 
Pbfaßermeiterung 3ur ¡Jolge haben, muß man hoch 
bamit rechnen, baß nun Diel fü r bie futturelte Hebung 
biefer ßänber gcfcheheu mirb, ingbefonbere mirb bie 
Sechnif ber Pobenbearbeitung Derbeffert, bie Pieh» 
3ucf)t auf einen hölKt’en ©taub gebradjt merben. Pb er 
eg bauert moßl noch' einige Beit, big bie Schaben 
beg Striegeg übermunben finb. jyrcitidl) muß man 
fid) immer Dor Pugen halteg, baß bie Palfanftaaten 
3um Seit fchon aug polüifchen ©rünben, um bie 
unbotmäßigen ©lemente möglichft unfchäblicb 3U 
tnachien, ^Repatriierungen großen © tilg  Dornehmen 
bürften, inbem fie ben geflohenen maßebonifchen 
Bamtlien ihre alten ©runbftücfe miebergeben mollen, 
mobei eg nicht ohne erhebliche ©törnngen abgehen 
bürfte, bie einer rußigen ©ntfaltung nicht förberlidh 
finb. 5>och fann man bereitg in  ben erften Bahren 
moht m it einer futtureiten §ebung rechnen. Bngbe= 
fonbere beabfichtigen ©erben unb Pulgaren, eine 
fräftige, ßielbemußte Pbm iniftration einßnführen, 
n ih t nur bie fampftuftigen Pernoßner 3Ita 3ebonieng 
unb Pltferbieng 311 entmaffnen, fonbern auh für 
ein georbneteg polißeimefen Sorge 3U tragen.

f3Han ift fid) 3toar in  Pelgrab ber großen 
©hioierigfeiten bemußt, methe alte biefe Reformen 
notmenbig bereiten, ßeitenbe ©taatgmänner glauben, 
baß ein paar 3 ahr3«hate nötig fein toerben, um bieje 
ßänber auf jene Stufe 3U bringen, melhe ©erbien 
heute erreicht hat, aber man tr if f t  bei ber ganßen 
PeDöiferung auf bie Xteber3eugung, einer fothen Puf» 
gäbe geioahfen 3U fein, unb ein großer belgraber 
Kaufmann ßeigte m ir Doll ©totß fein ermeiterteg 
PJarenmaga3in m it ben P3orten: bag ift fü r ©roß» 
©erben beftiimmt. ©0 begegnet man überall ©elbft» 
oertrauen unb Pnternehmungluft, freilich getegent» 
lid) auh allen Achtern, bie m it biefen Porßiigen 
fo gerne Derbunben finb.
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(Revue ber (p reffe .
S in e  in te re ffan te  ta b c tla rtfd jc  3 u iam m cnfte llung  

über

ZBartanfrieg uni) ZReuteniurfe

bringt bie $  ä g I i  dy c ZR tt n b f cf) a it (8. ©eßcmber). 
Sine ©egenüberftellung ber Äurfe front 7. ©eßember 
nnb 2. fjanuar b. fj. 3eigt, baß unter ben politifchen 
'SDP irren beg 3U Sttbe gehenben Qahreg am ftärCftcrt 
ferbifche nnb öfterrcidf)i)d^e /Rcntentocrte gelitten 
haben. ©ie 4 °/o ©erben haben feit bent fjahreganfang
8.30 o/o nnb bie 4Va % ©olbferben 5,05 0/o, bie öfter» 
reichifche Slronenrente 8,10 °/o, bie 4 °/o ungarifche 
$ronenrente 7% °/o nnb bie 4 o/o ungarifche ©olbrente 
53A °/o eingebüßt. ©eutfehe ZRnteihen fchneiben eben» 
fa lls m it bebeutenben $urgfrerluften ab; bie 4%ige 
‘Reichäanicihe notiert heute 2 o/o, bie 3V2°/oige 3,55 o/o 
nnb bie 3°/oige fogar 5,10 °/o niebriger als 3um gafjreg» 
beginn. Keffer behaupten tonnten fief) 3°/oige fran» 
3Öfifchc /Rente (— 0,55 °/o) nnb cnglifche itonfolg 
(— 1,81 o/o). ©ie Hnifißierten Sürfen frerioreit 3Vsi#/o, 
6%ige /Bulgaren 1 °/o. ©ie 5°/oigen bluffen fron 1906 
nnb bie 4°/oigen fron 1902 notieren 2,10 reff». 234 °/o 
niebriger. ©ie ew igen ZRentenioerte, bie eine Sr» 
holung 31t bezeichnen haben, finb 4°/oige (ZJRonopol) 
nnb 50/oige ©riechen, m it tiursaufbefferungen fron
2.30 nnb %  °/o. — © ie  SB 0 f f i  f d> e 3 e i t n n | g  
(5. ©eßcmber) t r i t i f ie r t  bie SRufforberung ber SRotooje 
ZJÖremja 3t tr

SRüciätehung ruffifdjer ©uthabeit aug ®eutfd)Iani>.

/R uf eine he ra rtige  SRTaßnahme tönn te  ber beutfdje 
$ a p ita lm a r f t ,  a u f ben bag f ta r f  frerfchulbete ZRußlanb 
— toie fict) noch fror e in iger 3 c it bei g b ia n ß ie ru n g  
ber neuen S ifcnbahnbauten  ,3eigte — bu rd ja itg  an» 
getoiefen ift, in  einer fü r  /Rug lanb fehr un lieb fam en 
“iOeife reagieren. SS if t  jeboch tau m  a n 3unehmen, 
baß ifrirtfehaftiieh einfichtige G reife in  ZRußlanb bie 
chaufriniftifche /R ufforberung beg /B latteg überhaup t 
ern ft nehmen toerben, benn ber a u f ©eutfehtanb ent» 
faitenbe /Betrag ber 262V2 SRTilt. /Rubel © olbguthaben, 
bie ZRußlanb am  16. ZRofrentber a. © t. im  /Ruglanb 
hatte, if t  b o rt aug toohlöerftanbenen eigenen gu ter» 
effen unb m it  /Rücfficfjt a u f bie © e fta ttun g  ber 3af>= 
Iu u g b ila n 3 unb ber /¡©echfetfurfe p lac ie rt. — gtrt= 
läßlich ber S in b r in g u n g  beg ‘/petroleummonopolgefeß» 
enttourfeg in  ©eutfeh-tanb g ib t bie / B e r l i n e r  
S R I o r g e n p o f t  (30. SRofrember) eine Heberficht 
über bie

SRlonopoIe tu allen ßänöetn.

(yranfreief), g ta lien  unb Oefterreid) haben ein Sabafg» 
monopol, baßu bie beibeu erftgenannten noch' eilt 
3  itn bf» ö I3 dj enm 0 nopol. ZRußlanb hat ben /Brannt» 
ioein= unb ZBrafilien ben Uaffechartbcl monopolifiert. 
©aneben tommen noch' fü r granfreidh bag ©atß» 
monopol, fü r ©änemarf ber Sigbär» unb ©eehunbg» 
fellhanbet unb in  ‘SRontenegro bie ZRnfichtgfarten»

fabrifation. /Reben /Rmerifa, bent Eatibc ber ©rioat» 
ntonopole, in  bent tt. a. /Petroleum, Tupfer, Sabaf 
unb fyleifchhanbel fröllig in  ben gäitben großer Sruftg 
liegen, finb atg interefianteSrfcheinungen 311 crioähnen, 
baß in ©eutfehtanb bag ZBanfhaug ZRTcnbelgfohn ben 
£>anbet in  ©olb augfdtließlicb beherrfd)t unb bie /Roth= 
fd>ilbg, bie fchon feit gahrßehnten große Qucdfilber» 
minen befißen, ben Quecffitberhanbel ber Z©elt in  
ihren §änben bereinigt haben. — ©ie ZR h e i  n i  f dj = 
/ ¡ B e f t f ä l i f c h e  3 e i  t u n g (7. ©eßember) gibt einen 
intereffanten g a lt from

© in flu fj ber k a u fe n  auf 3 nt>uftriebefteHungen

toieber. g tt einem 3 ir lu la r  forbert eine ©roßbaitf 
ihre atg ZRbnehmer fü r /BJerfßeugmafchinen in  '33e» 
tracht fotnmenbe $unbfd)aft auf, ihren /Bebarf bet 
einer ber /Bant befrettttbeten g-abrif 3U beeten. ZRb» 
gefehen fron ber — leiber nicht mehr gang ungetoöhn» 
liehen — g.orm biefer Smpfehiung fei bem /Borgehen 
ber ZBanf fchon beghafb nicht beißupflichten, ba bttrd> 
eine berartige Sfitfgaition einer /Bant fü r eine ihr 
toahrfcheintich frerfchulbete g irm a  bie ber gleichen 
/Branche angchörigen Äunbeit ber /Bant benachteiligt, 
toerben tonnen. — /Rn §anb beg foeben bem ZRcicf)g= 
tage ßugegangenen /Berichteg beg beutfehen /Rcid>S=» 
tomntiffarg befpridht bie Z8 e r l  i  n c r  “2R 0 r g e tt p 0 ft 
(29. /Rofrember) bie

©efdjäftgergebmffe ber brüffeler /JÖeltauSfteUung.

©otoeit fich ßahlenmäfjig erfaffen lägt, toiebiel /Ruf» 
träge ben ZRugfteltern birett burch ihre Seilnahme 
an ber /JDeltaugftellung 3ttgefloffen finb, toirb bie 
©umme biefer Eieferungaufträge m it runb 7 ZRcili. JL 
angegeben, toobei bie nidht unbebeutenben ZBauauf» 
träge an beutfeße g irm en fü r bie ZRugfteltung felbft,. 
fotfrie bie fpäter aug einer gortbauer ber neuen ®e= 
fchäftgfrerbinbung refuttierenben /Rufträge nicht mit» 
einbeßogen finb. /Ruf ben auf ber ZRugftellung her» 
eingehotten /Rufträgen ruhen jebod> infolge ber außer» 
orbenttid) hohen /Ruggaben, bie bei ber ZBefchicfung 
einer 9S5ettaugfteItung ben ein3elnen girm en ftetg 
troß beg Sntgegentommeng beg ©taateg entftehen,. 
©pefen in  §öhe fron reichlich 50 °/o, fo baß ber finan» 
3ielle /SOert einer fotdhen ZRugftellung — 3uma.l, toentt 
bie lang anbauernben ©törungeit im ^Betriebe berüd» 
fichtigt toerben, nidjt altßu hoch einßufchäßen ift. 
/Rnbcrg berhält eg fid> jeboch u tit ben nicht ßiffern» 
mäßig 3U erfaffenbeu moralifchen Srfolgen, bie utt» 
ßtoeifelhaft erßiett toorben finb unb bie auch in  ber 
§auptfa<he immer toieber eine /Befchictung berartiger 
petuniär toenig einträglicher /Bcranftaltungen oppor» 
tun erfcheinen taffen, /ffiie bag referierenbe /Blatt hiu= 
3ufügt, häufra ficf> jeboch in  teßter 3eit “iBeltaug» 
ftetlungen mehr alg ihrem /Rnfehen 311 tuntid> ift; 
3ur /Beurteilung ber inbuftrielten gortfehritte, bie 
jebeg Eanb gemacht hat, genüge eg burdjaug, toenn. 
alle ßehn fjahre eine große internationale gnbuftrie»
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fcf>au ftattfinben mürbe. — lieber bie für ben ©runb* 
ftücfgmarft unb C3telt für bie grage &er Refchaffung 
3i»eiter hbbathefen recht bebeutfame ©rünbung einer

RuSbietunggaranttegenoffenfchaft
bericfdct Dr. RTartin RJallacf) in ber h a n b e l § = 
«Reöuc (29. Roö.). ©ef>r biete Kajntaliften fcheuen 
gegeitmärtig bie Einlage flüfftger ©elber in gtoeiten 
§r»botf)efcn, toeit }ie fürchten, bei ber ©ubhaftation 
gegebenenfalls, um nicht erhebliche RuSfätle 3u er* 
leiben, bag hauS im gtoanggöcrfahren erftehen 3U 
müffen, hiermit ift neben ben beträchtlichen Koften 
für eine gan3e “Reihe bon Rbgabeleiftungen an Staat 
unb Kommune ufm., fornie ber für einen Rribatmann 
recht mühfetigen Rrbeit auch meift bie Rotmenbigfeit 
bon Reuinoeftierungen bon Kapitalien in bag hauS 
»erfnüpft, bie nicht jebem 3ur Rerfügung ftehen; 
merben hoch fehr oft bei ber SmangSberfteigerung bie 
in bas ©ebot faltenben hhfothefen fällig unb müffen 
erneuert merben. Rer Rotmenbigfeit, baS ©runbftücf 
311 übernehmen, ioirb jeboch ber hhbathefengläubiger 
enthoben, bem bon brittcr ©eite eine Rugbietung* 
garantie, b. i>. bag rechtsgültige Rerfprechen, in ber 
Rerftcigernng bie 3toeite hhbathef aitg3ubieten unb 
für alle entftehenben Rugfälle auS3ufommen, geleiftet 
tnorben ift. Rarum ift eS im fjntereffe beS @runb= 
ftücfSmarfteS 3U begrüben, baß bie fchon feit längerer 
3 eit batiere.nben Reftrebungen in Rertin eine 3 en= 
träte für bie Itebernahme bon Rusbietunggarantien 
für gute Objette 3U fefjaffen, nun enblich burch bie 
Regri'tnbung einer ©enoffenfehaft mit ©rfolg gefrönt 
toorben finb. Rn bem 3 uitanbefommen ber Rüg* 
bietunggarantiegenoffenfehaft, bie in Siürge ihre 
Sätigfeit aufnehmen fotl, ift ber Runb ber berliner 
hausbefißer in herborragenber R3eife beteiligt ge* 
ioefeu. — 3>ie neue

beutfehe Rromfonbentton,
bie am 20. Robember 3ttftanbe gefommen ift, behanbelt 
ber R e r t i n e r  Rörfen=©our ie r  (3. Re3ember). 
S>ic Konbention ift trbß großer ©d>mierigfeiten, bie 
u. a. aug ber RuSnahnteftellung ber hallefdjen Kali* 
toerfe remitieren, bie Outfiberberträge mit ber Ritrit» 
fabrif Köpcnicf abgefchloffen hatte, mieber 3uftanbe 
gefommen, toeit fämtliche Kontrahenten einfahen, 
baß nur auf ber Rafig einer Konbention ein ren* 
tables Rrbeiten in ber Rronünbuftrie möglich1 toäre. 
©egenmärtig umfaßt nun bie neue Konbention fämt* 
liehe Rromfabrifanten; auch bie hallefchen Kalimerfe 
finb fcfjließlich beigetreten, immerhin ift bamit aber 
bie ©efahr beg ©ntfteheng bon Rußenfeitern, bie eine 
ruinöfe RDirfung auf bie Rrompreife angilben 
fönnten, nod£> nicht beseitigt, benn eg entftehen immer 
neue Kalimerfe, bon benen einige, bie babei ein gan3 
befortbereg ©efchäft 311 machen glauben, fich vielleicht 
toeigern tonnen, ber Konbentionbei3utreten.Rllerbingg 
liegt auch in bem §in3utreten alt3u ¿ahlreicher junger 
RDerfc gur Konbention eine ernfte ©efahr, beren fich' 
bie jeßigen RTitgtieber mohlbemußt finb; enthält hoch 
ber neue Rertrag bie Klaufel, baß ben eingelnen 
RSerfcn bie Künbiguttg ber Rromfonbention geftattet 
fein fotl, toenn ihre Quote burch &en §in3utritt neuer

RSerfe um 20 °/o fallen follte. R uf jeben g a lt muß 
aber im gntereffe ber Kaliinbuftrie, bie nur ioenig 
Rebenprobufte hat, eine möglichft lange Rauer ber 
Konbention herbeigemünfc£)t toerben; mürbe bod) ihre 
Ruflöfung auch bie ber ©hlormagnefiumfonbention 
bebeuten, mag ber Kaliinbuftrie einen jährlichen Rer* 
luft bon 5 RTill. M. pro Sapr berurfacheu mürbe. — 
R or fursem (©. 925) gaben m ir in  einer R 0Ü3 über

RngefteHtenbertreter in ©eneralberfammlungen

einen R rtife l ber K ö l n i f c f > e n  R o t f g 3 e i t u n g  
mieber. h ie r mürbe gefagt, baß eine R n3af)I ehe* 
maliger Rngeftetlter ber Orenftein & Koppel R.=®. 
fich unter Rffiften3 einer ©roßbanf eine eigene 3«n= 
tralftelle 3ur Rearbeitung bon in  bag getbbahnfacl) 
fchtagenben Rufträgen errichtet hätten unb fogar jeßt 
m it einer pariier F ilia le  bag fran3Öfifche Rbfaß* 
gebiet in  Rnjpruct> nähmen. ROie hier3n bie Oren* 
ftein & Koppel R.*@. nunmehr ber Kölnifdhen Rolfg* 
3eitung fd>reibt, ift ihr bon biefer Rngeftelltengrün* 
bung nichts befannt. — 3>er R  e r l  i  n e r  R  ö r f e n* 
g o u r i e r  (5. 3)e3ember) behanbelt in  fehr in ftru f* 
tiben tabeftarifdhen Rufftetlungcn bie

enttoicflung be§ beutfdhen RerficßerunggefchäfteS 
im 3ahre 1911.

3>aS ©efamtbermögen ber in  bie 3 ufammenfteltung 
einbc3ogenen 42 © efelff(haften erfuhr im Saufe beg 
gahreS einen 3umachg bon 339,3 R lit l.  J i  unb fteltte 
fich 3um SahreSföhluß auf 5,5 RTiliiarbcn JL  §ier= 
bon ' entfalten auf RÖerte, bie burch hhb°tf)ef<m, 
©rnnbbefiß, ©ffeften, Rolicenbarlehen ufm. gebeeft 
finb, 5,25 RHittiarbeu JL  R uf hhb°thefen allein ent* 
fallen 4,38 R liltia rben M.. S»em ftanben an Rer* 
bflichtungen gegenüber 5,34 Rciitiarben M., mobon 
allein auf Rrämien, Referben unb Uebertrage 4,36 
RTiliiarbcn entfallen, fo baß fich ein ©efamtüber* 
fchuß über bie Raffiba bon runb 160 Reift. JL er» 
gibt. Refonberg breiten Raum nimmt in ber 3>ar= 
ftellung bie RolfSberficherung ein; im  feßten gahre 
hat fich biefer ©efchäftSsmeig, ber 1910 ein mentg 
3urücfgebticben mar, mieber bebeutenb gehoben. _ ©S 
mürben im gan3en 1,01 RTill. neue Roticen m it einer 
Rerficherungfumme bon runb 231 RTill. JL auSge* 
ft eilt gegen 960 000 Rolicen im gahre 1910 unb 928000 
in  1907. ©teichieitig ftieg bie Rurchfchnit-tgberfiche* 
rungfumme bon 201 in  1907 unb 219 in  1910 auf 
229 JL. — R ie g - r a n f f u r t e r  S e i t u n g  be= 
rechnet in  ihrer lleberficht über bie

Rörfeniurfe im Robember 1911
bie gnbc£3tffer, bie ben RurchfchnittglurS fü r bie 
hälfte beg an ber berliner Rörfe 3unt hanbel 3uge* 
laffenen Kabitalg angibt auf 99,59 gegen 99,54 im 
Rormonat unb 102,67 im gleichen RTonat beS Ror* 
jahreg. 3>ie Kurfe haben fich atfo nach ber Oftober* 
frife  nur unbebeutenb gehoben. Ron ber Refferung 
beg Kurgnibeaitg finb lebiglici> bie Ribibenbcnmerte 
erfaßt morben, beren RurchfchnittSfurS fich auf 155,19 
gegen 154,63 im Rormonat unb 162,24 im Rooember 
1911 berechnet. Refonberg haben non ben Kurs*
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geteilt tun  bie B itten  ber cEjemiidjen Btibujtrie proft= 
itert, beren Surdjid jitittg furS 382,49 gegen 377,54 
refb- 382,89 ift. Qn toeiter ftarf abfietgenber $uröe 
betoegt ficE> ber $ur§  fü r bie Slftien beS 33augetoerbe§; 
ber öon 102,01 int iBormonat nnb 124,72 int “Borja ljr 
lrunntefjr auf 97,61 3urücfgegangen ift. JeitDer^ing» 
ticfie 233erte finb int ©egettfaij 311 SHüibertbentoerten 
int 3>urcf)fci)nitt toeiter 3urüdfgegangen; bie Bnbej» 
3iffer ftettt ftd) auf 90,61 gegen 90,65 refp. 93,55. 3>ie 
ftärifte '©inbujje auf biefem ilcarftgebiet erlitten in* 
buftriette Obligationen, bereu ^urgftanb fidji Oon 
97,67 rejp. 99,62 auf 97,26 ertrtäjjtgte. — Btt ber 
*23. 3- a nt 22t  i t  ta g  (10. 3>C3entber) madjt 2tid>arb 
©tent, 23aibaraifo, auf ba§

^orbtittgen ber Union itadj ©iibamerifa

aufmerffant. 3>ie ^Bereinigten Staaten geben feit 
ben Sagen beg ©taatgfefretärg 2toot burefwug jpfte* 
ntatifcb in  ibrent 23eftreben, bie toirtfd^aftlicfjc Sjcge» 
ntonie in  ©übamerifa 3n erringen, bor; gegen» 
toärtig finb eg neben. 22te jito  befonberg ‘äticaragua 
nnb Scuabor, bie ficb ber Eingriffe ber ^Bereinigten 
©taaten 3n ertoebren (toben. 3 n  t?onfeguen3 ihrer 
22tonroebottrinbaroie finb bie 2torbanterifaner bei 
ihren ®£paniion§öerj'ucf)e,n überall beftrebt, frentben 
inbuftrietien Äonfurrenten ben 23oben unter ben 
5 ü§en 3U ent3ieben; gegen bie beutfebe 3 nbuftrie, 
bie in  ben lebten 30 Bafjren m it großem ©rfoig bag 
big babin uttbcadferte fübameritanifdbe Serrain in 
E ingriff genommen bat, richten ficb begbaib 2ln= 
griffe, bie m it ber Beit recht heftig 3U toerben broben. 
©rfreutich ift unter biefen Itmftdnben nur, baff 
feiteng ber fübameritanifchen ©taaten eine febarfe 
(Segnerjcbaft gegenüber ben norbameriianifeben 2ln= 
griffggetüften beftebt, bie oielleidbi in  abfeljbarer 
Beit 3u bem febon oft geplanten 2tbtoebrbünbnig ber 
brei großen ©taaten 23rafiiien, ilrgentin ien nnb 
©bite führen toirb.

Ans den Börsensälen.
Es is t. m e rkw ü rd ig , w ie sich die B örsen­

tendenz seit e tw a zwei W ochen verändert ha t, 
ohne dass man dies aus dem K u rsze tte l v o ll­
s tänd ig  ersehen kann. D ie  K urse  zeigen nur 
ein le ich tes A b b röcke ln , keineswegs einen 
scharfen R ückgang. A b e r die S t i m m u n g  
is t in  den B örsenkre isen erheb lich  pessi­
m is tische r als sie es vo r wenigen W ochen ge­
wesen is t. Dass die K urse  an den T e rm in ­
m ärk ten  n ic h t s tä rke r zurückgegangen sind, 
e rschein t u n te r diesen U m ständen a u ffä llig . In  
der H auptsache  d ü rfte  es w oh l da m it Zusammen­
hängen, dass die Baisseengagem ents zu­
genom m en h a b e n ; naturgem äss sind auch die 
H aussepositionen seit dem O k to b e r ge ringe r 
gew orden. Es b le ib t nach w ie vo r zu be rück­
s ich tigen, dass eine sehr grosse Z a h l von 
E ffe k te n b e s itze rn  die Bestände im m er noch 
n ic h t re a lis ie rt, w e il e rw a rte t w ird , dass die 
D iffe renzen  in der ausw ärtigen P o lit ik  ba ld  eine 
B e ile g u n g 'e r fa h re n  und alsdann der in d u s trie lle

A u fschw ung  ungeh inde rt seinen F o rtg a n g  
nehm en kann. D iese A u ffassung  v e rlie r t jedoch  
in  dem Masse an A nhängern , in  dem die po ­
lit is ch e  K ris is  sich in  die Länge  zieht.

*  **

T ro tzd e m  die K urse  der T e rm inpap ie re  
keinen grossen R ückgang  erfahren haben, is t 
doch, abgesehen von der ungünstige ren  S tim ­
m ung, die an der Börse vorherrschend is t, noch 
au f eine andere Veränderung  hinzuweisen. Es 
t r i t t  näm lich  ein noch grösserer M a n g e l  a n  
K ä u f e r n  he rvo r als bisher. W ir  haben in  
den le tz ten  W ochen m ehrfach beobachten 
können, dass au f e in ige Tage der Abschw ächung 
eine R eak tion  fo lg te ; h ie rdu rch  w urden d ie  
grossen Schwankungen der K urse  veranlasst. 
G egenw ärtig  is t jedoch zu kons ta tie ren , dass 
selbst an den Tagen, an denen die Börse in  
einer g u t behaupte ten  Tendenz e rö ffne te , schon 
nach einer S tunde die Kursavancen w ieder 
verlo ren  g ingen. D ie  U rsache h ie rfü r is t in  der 
veränderten  A u ffassung  der Börsenkre ise zu 
suchen. D ie  B e festigung , die in  der zw eiten 
H ä lf te  des O k to b e r und während e in iger W ochen 
des N ovem ber in  R e a k tio n  au f die vo rhe rige  
A bschw ächung e ingetre ten  w ar, w urde zum a lle r­
ge ringsten  T e il durch  K äu fe  des P r iv a tp u b li-  
kum s, in  der H auptsache v ie lm ehr durch  K äu fe  
der berufsm ässigen S peku la tion  he rbe ige füh rt. 
D a  in deren R eihen gegenw ärtig  aber sehr-- 
w en ig  N e igung  zu E ffe k te n kä u fe n  besteht, so h a t 
der M a rk t an W id e rs ta n d s fä h ig ke it eingebüsst. 
In fo lgedessen sind die Schwankungen der K u rse  
g e ringe r g e w o rden ; g le ich ze itig  h a t aber auch 
die G efahr eines stä rkeren R ückschlages zu­
genom m en. D u rch  die K n a p p h e it am G e l d ­
m ä r k t e  w ird  die B örsenspeku la tion  a lle rd ings  
gezwungen, in  bezug auf die A u s fü h ru n g  von 
E ffe k te n kä u fe n  zu rückha ltende r zu sein. Sie 
is t sich im  a llgem einen d r ü b e r  im  k la ren , dass 
sich die P ro lo n ga tio n  am Ende des Jahres rech t 
schw ierig  ges ta lten  w ird , und sie t r i f f t  daher 
je tz t schon um fassende V orbe re itungen . V ie l­
fach  besteh t a lle rd ings  die H o ffn u n g , dass zu 
B eg inn  des neuen Jahres stä rkere  R ückflüsse 
erfo lgen werden und nu r die B e fr ie d ig u n g 'd e s  
D ezem berbedarfs au f S chw ie rigke iten  stossen 
müsse. In  der R egel zeigen in  der T a t die 
Z inssätze im  Januar . eine sinkende Tendenz; 
aber diesmal w ird  es doch besonders da rau f an ­
kom m en, ob die po litische  S itu a tio n  inzw ischen 
eine K lä ru n g  erfahren ha t oder n ich t. D ie  
gegenw ärtige  K n a p p h e it an Z a h lu n g m itte ln  is t 
zu einem sehr grossen T e ile  durch  die A bhebung  
von S parge ldern he rvorgeru fen  w orden ; fliessen 
diese Sum m en im  Januar n ic h t w ieder in  die 
Kassen der Banken zurück, so is t zu b e fü rch ­
ten, dass w ir  m it den hohen Z inssätzen fü r  
eine längere Z e it  zu rechnen haben, als es d ie 
Börse augenb lick lich  ve rm u te t. Es is t auch zu 
be rücks ich tigen , dass die Insolvenzen im  W are n - 
handcl, die je tz t m ehr und m ehr hervortre ten , 
keineswegs zu einer E n tla s tu n g  der Banken 
führen , sondern im 1 G egente il zu einer w e ite ren  
Festlegung  der flüss igen M itte l.

*  *
*
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S ehr b e a c h te n s w e rt is t  auch  d ie  T a tsach e , 
dass de r K a s s a - I n d u s t r i e m a r k t  an den 
e rs ten  T a g e n  d iese r W o c h e  eine w e it  schw ächere  
T end en z  a u fw ie s  a ls d ie  T e rm in m ä rk te .  H ie r  
fe h lt  es an B a is s e p o s itio n e n , u n d  so -ge nü g ten  
h ä u f ig  g e r in g e  B e trä g e  se lbs t in  den be s ten  
P a p ie re n , u m  grosse  K u rs e rm ä s s ig u n g e n  h e rb e i­
z u fü h re n . Z u  e inem  a lle rd in g s  n u r  k le in e re n  
T e ile  s ind  d ie  K u rs e  b e re its  u n te r  das n ie d r ig s te  
N iv e a u  des M o n a ts  O k to b e r  zu rü ckg e g a n g e n , 
d h. u n te r  den S ta n d  d e rje n ig e n  N o tie ru n g e n , 
d ie  am  12. u n d  14. O k to b e r  e rre ic h t w u rd e n , 
a ls d ie  g rossen  e x e k u tiv e n  V e rk ä u fe  s ta ttfa n d e n . 
S chw ach  la g e n  besonders  w ie d e r d ie  A k t ie n  de r 
s ä c h s i s c h e n  M a s c h in e n fa b r ik e n , da  diese m  
de r H a u p ts a c h e  M a s c h in e n  fü r  d ie  T e x t i l­
in d u s tr ie  h e rs te lle n  u n d  in  ve rsch iedenen  Z w e ig e n  
de r sächsischen T e x t i l in d u s t r ie  s ich d ie  B a lk a n ­
w ir re n  e m p fin d lic h  fü h lb a r  m achen . A u c h  h a t 
ja  g e rad e  in  Sachsen d ie  U e b e rs p e k u la tio n  
e inen g rossen  U m fa n g  an ge no m m e n. fe r n e r  
w u rd e n  d ie  A k t ie n  so lche r U n te rn e h m u n g e n , d ie  
L u x u s a r t ik e l h e rs te lle n , von  der B ö rs e n s p e k u ­
la t io n  v e rk a u f t ;  zum  T e il auch  m  B la n k o . 
A u s  d iesem  G ru n d e  v e rz e ic h n e t« ! C a r l  L i n d -  
s t r ö m - A k t i e n  e inen g rö sse re n  R ü c k g a n g . 
D e r  E x p o r t  in  S p re chm a sch in en  h a t schon b is  
zum  S e p te m b e r d. J . z ie m lic h  s ta rk  a b ­
g e n o m m e n ; im  O k to b e r  is t  er a lle rd in g s  w ie d e r 
e tw as g rö sse r gew esen. D e r  R ü c k g a n g  der 
A u s fu h r  e n t f ie l h a u p ts ä c h lic h  a u f O e s te rre ic h - 
U n g a rn  u n d  R u ss lan d , un d  es sche inen auch  
d ie& p o lit is c h e n  V e rh ä ltn is s e  schon ih re n  E in ­
flu s s  a u sg e ü b t zu haben. E s  is t  s e lb s tv e rs tä n d ­
l ic h  dass eine E in s c h rä n k u n g  des K o n s u m s  
s ich  in  e rs te r R e ih e  a u f so lche A r t ik e l  e rs tre c k t, 
d ie  n ic h t  z u r B e fr ie d ig u n g  des n o tw e n d ig e n  
G eb rauches e r fo rd e r lic h  s ind , sonde rn  g e w ö h n ­
l ic h  n u r  in  den Z e ite n  eines w ir ts c h a ft l ic h e n  
A u fs c h w u n g e s  g e k a u ft  w e rden . D ie  C a r l L in d ­
s trö m  - A k t.-G e s . h a t fü r  das la u fe n d e  G e­
s c h ä fts ja h r  e ine D iv id e n d e  von  w ie d e r 20 o/0 m  
A u s s ic h t g e s te llt .  D e r  g e g e n w ä rtig e  K u rs ­
s ta n d  k ü n d e t aber b e re its  an, dass d ie  S p e k u ­
la t io n  fü r  das n ä ch s te  J a h r  schon je tz t  e inen 
R ü c k g a n g  des E r trä g n is s e s  e rw a rte t.  D ie  E in i­
g u n g  im  R h e i n i s c h  - W  e s t f ä l i s c h e n  
Z e m e n t s y n d i k a t  u n d  d ie  g le ic h z e it ig  v o r ­
ge no m m ene  P re is e rh ö h u n g  h a t  d ie  B ö rse  ü b e r­
ra s c h t, a b e r de nnoch  k e in e  a n h a lte n d e  K u rs ­
s te ig e ru n g  h e rv o rz u ru fe n  v e rm o c h t. U n m it te l­
b a r an dem  T a g e , an dem  d ie  V e r lä n g e ru n g  
des S y n d ik a te s  b is  E n d e  1913 b e k a n n t w u rd e , 
t r a t  e ine K u rs s te ig e ru n g  ein, doch  schon am  
n ä c h s te n  T a g e  h a t te  das In te re s s e  nachge lassen . 
O h n e  Z w e ife l w e rde n  d ie  m e is te n  Z e m e n t­
fa b r ik e n  im  la u fe n d e n  J a h re  g rösse re  G ew inne  
e rz ie lt  haben  als im  V o r ja h re . E in e  ande re  
F ra g e  is t  je do ch , ob d ie  D iv id e n d e n  e ine s ta r 
k'ere E rh ö h u n g  e rfa h re n  w e rden . M i t  S ic h e r­
h e it  w e iss m an  dies n u r  von  den  m e is te n  
sch les ischen W e rk e n  u n d  vo n  e inze lnen  G e se ll­
s ch a fte n  a n d e re r R e v ie re . Im  a llg e m e in e n  d u r fte  
das B e s tre b e n  v o rh e rrs c h e n , G ew inn e  zu v e r­
s tecke n , u m  n ic h t  noch  w e ite rh in  neue K o n ­
k u rre n z  an zu locken . T ro tz  de r B e ile g u n g  der 
P rozesse zw ischen  dem  R h e in is c h -W e s tfä lis c h e n  
S y n d ik a t u n d  e in ig e n  se iner M itg l ie d e r  b le ib t

noch  im m e r d ie  S c h w ie r ig k e it  bestehen , im
nä ch s te n  J a h re  d ie  E in ig u n g  m it  den O u ts id e rn  
zu s ta n d e zu b rin g e n . V o n  de r E n ts c h e id u n g  ü b e r 
d iese F ra g e  w ird  d ie  E rn e u e ru n g  des S y n d ik a ts  
ü b e r das nä chs te  J a h r  h in a u s  zu e inem  g ro ssen  
T e ile  a b h ä n g ig  se in .

E in e n  sehr sch le ch te n  A b s c h lu s s  h a t d ie  
R o s i t z e r  Z u c k e r r a f f i n e r i e ,  A k t . - G e s ,  
v e rö ffe n t lic h t;  dass eine H e ra b s e tz u n g  d e r D iv i­
dende e in tre te n  w erde , w a r nach  e ine r frü h e re n  
E rk lä ru n g  de r V e rw a ltu n g  zu e rw a rte n , u n d  m  
d e r le tz te n  Z e it  w a r auch  b e re its  b e k a n n t 
ge w o rd e n , dass d ie  A k t io n ä re  ü b e rh a u p t k e in  
E r t rä g n is  e rh a lte n  wer,den, na chd em  d ie  G e­
s e lls c h a ft fü r  das J a h r  1910/11 noch  10 o/o 
D iv id e n d e  a u s g e s c h ü tte t h a tte . D ie s e r e rh e b ­
lic h e  R ü c k g a n g  is t  ab e r n ic h t  so sehr a u f d ie  
E rm ä s s ig u n g  d e r Z u c k e rp re is e  z u rü c k z u fu h re n , 
sonde rn  h a u p ts ä c h lic h  a u f e in  schw eres V  e r  - 
s c h u l d e n  d e r  V e r w a l t u n g .  D iese  h a t 
im 1 v o r ig e n  J a h re  sehr e rh e b lic h e  B e s tä n d e  an 
R o h z u c k e r a u fg e s ta p e lt,  ohne  e n tsp rech en de  
T e rm in v e rk ä u fe  in  ra f f in ie r te m  Z u c k e r  v o r ­
zunehm en, o b g le ic h  dies, a lle rd in g s  n ic h t  im  
o ff iz ie lle n  M a rk te ,  m ö g lic h  is t. A ls  d ie  P re ise  
se it dem  H e rb s t  1911 zu rü c k g in g e n , m uss te  das
U n te rn e h m e n  in fo lg e  der v e r f e h l t e n  S p e ­
k u l a t i o n  S chaden e rle id en . A n s ta t t  n u n  h ie r ­
vo n  den A k t io n ä re n  w e n ig s te n s  M it te i lu n g  zu 
m achen , b e n u tz te n  d ie  E in g e w e ih te n  den hohen  
K u rs  zu V e rk ä u fe n  in  den A k t ie n ,  un d  es 
w u rd e n  sogar i.m L a u fe  des G e sch ä fts ja h re s  
m e h rfa c h  w a h r h e i t w i d r i g e  A n g a b e n  ge ­
m a c h t Im  G e s c h ä fts b e r ic h t v e rs u c h t d ie  G e se ll­
s ch a ft, den V e rh a n d lu n g e n  ü b e r d ie  B rü sse le r 
Z u c k e rk o n v e n tio n  d ie  S c h u ld  be izum essen, w a h ­
re n d  in  W ir k l ic h k e i t  de r P re is rü c k g a n g  ih r  g a r 
k e in e n  S chaden h ä t te  zu zu füge n  b ra u ch e n . D ie  
Z u c k e r ra ff in e r ie  h a t im  la u fe n d e n  J a h re  e inen 
V e r lu s t  von  192199  M  e r l it te n ,  u n d  n u r  d u rc h  
d ie  A b s to s s u n g  von  400 000 M  A k t ie n  d e r 
C h em isch en  F a b r ik  H ö n n i n g e n ,  d ie  e inen  
B u c h g e w in n  von  204 000 M  e in g e b ra c h t h a t, 
is t  es de r G e s e lls c h a ft m ö g lic h  gewesen, ohne 
e ine U n te rb ila n z  abzusch liessen . D ie  A k t io n ä re  
s o llte n  n ic h t  zögern , d ie  V e rw a ltu n g  zu r R e chen­
s c h a ft zu z ie h e n j n ic h t  b loss w egen de r fa lsch en  
A u s k u n fte r te ilu n g ,  sonde rn  auch  de sha lb , w e il 
sie d ie  S p e k u la tio n e n  de r D ire k t io n  n ic h t  v e r- 
h in d e r t  h a t. F e rn e r  ab e r w ä re  A u fk lä ru n g  ü b e r 
e ine ganze R e ih e  von  P u n k te n  n o tw e n d ig ; so 
z. B . ü b e r d ie  E rh ö h u n g  des B es ta nde s an 
A k t ie n  de r Z e c h a u  - K r i e b i t z s c h e r  
B r a u n  k o h l e n  w e r k e ,  d ie  R o s itz  zum  K u rs e  
v o m  30. S e p te m b e r in  d ie  B ila n z  e in g e s te llt  
h a t, o b g le ic h  in zw isch e n  ein  R ü c k g a n g  u m  e tw a  
12 o/o e in g e tre te n  is t ,  de r e inen  w e ite re n  B u c h ­
v e r lu s t von  171 622 M  fü r  R o s itz  b e d e u te t. D ie  
K ä u fe  in  den A k t ie n  d ieses U n te rn e h m e n s  m ög en  
e inem  M itg l ie d e  de r V e rw a ltu n g  gew iss sehr 
an ge ne hm  gew esen sein, w e il es  ̂ a u f d iese W e is e  
in  d ie  L a g e  (gekom m en is t ,  den  e igenen E f fe k te n -  
b e s ta n d  zu v e rr in g e rn . D ie  A k t io n ä re  haben 
ab e r S chaden e r l it te n .  V o llk o m m e n  U n ve rs ta n d ­
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lie h  is t auch die w e ite re  Zunahm e der In v e n tu r­
bestände; sie is t um  so a u ffä llig e r, als die Ge­
se llschaft selbst e rk lä rt ha t, dass sie im  vorigen 
G eschäfts jahre  geringere  Q u a n titä te n  von R oh­
zucker ve ra rb e ite t hat.

*  *
*

In  die K r i t ik ,  die ich im  vorigen  H e ft des 
P lu tu s “  an die F in a n z tra n sa k tio n  zwischen den 
R ü t g e r s w e r k e n  und den P l a n i a w e r k e n  
g e k n ü p ft habe, h a t sich ein k le in e r I r r tu m  e in ­
geschlichen. V e rsehen tlich  habe .ich  behauptet, 
dass n ic h t die D i r e k t i o n  von P lan ia  den 
U m tausch  der A k tie n  b e fü rw o rte t habe, sondern 
n u r das B ankenkonso rtium . In  W irk lic h k e it  ha t 
auch die D ire k t io n  u n te r die A u ffo rd e ru n g  zum 
U m tausch  der A k tie n  den V e rm e rk  gem acht, 
dass sie ihn  den A k tio n ä re n  empfehle. A n  der 
A u ffassung  über die beabs ich tig te  V erschm el­
zung ä nde rt dieses Versehen n ich t das m indeste.

B r u n o  B u c h  w a 1 d,

Umschau.
Der kranke Eispalast, Jahre. 1908 in

Berlin m it einer grossen
Festivität der Eispalast in der Lutherstrasse eröffnet. A ls 
ich m ir damals erlaubte, an der Rentabilität des Unter­
nehmens zu zweifeln, musste ich die bittersten Vorwürfe 
einstecken, und in der Tat schien es ja zunächst, als ob 
ich mich gründlich geirrt hätte. Denn die bald nach der 
Eröffnung aus der Eispalast-Gesellschaft m it beschränkter 
Haftung entstandene Aktiengesellschaft verteilte im  ersten 
Jahr ihres Bestehens 10%, im zweiten Jahr, wenn auch 
weniger, so doch immerhin 5%  Dividende. Dann aber 
war es m it der Herrlichkeit aus und die Aktionäre, die bei der 
Börseneinführung die Aktien etwa m it 130%  erworben 
haben sollten, haben heute einen Verlust von .mehr als 
100 °/o zu beklagen. In  der letzten Generalversammlung 
ist eine ziemlich klägliche Sanierung in Aussicht gestellt 
worden, und zurzeit ist es überhaupt immer noch fraglich, ob 
nicht etwa durch Hartnäckigkeit einzelner Gläubiger die Ge­
sellschaft in denKonkurs getrieben werden wird. DerGeiech- 
tigke it halber w ill ich vorausschicken, dass ich mich in einer 
Beziehung bei der Eröffnung des Eispalastes in der Tat in 
einem Irrtum befunden habe. Ich habe damals nicht glauben 
wollen, dass überhaupt genügend Interesse in der Be­
völkerung vorhanden sein -wird, um den Eispalast ge­
nügend zu besuchen. Diese Annahme hat sich als irrig  
erwiesen. Denn in der Tat hatte der Eispalast einen 
überraschend guten Erfolg insofern, als er zunächst 
stark besucht war und während einer gewissen Zeit sogar 
von den vornehmsten Kreisen Berlins frequentiert wurde.
V  enn der Besuch und damit die Einnahmen der Eis­
palastgesellschaft schliesslich nachliess, so war das wesentlich 
auf die Konkurrenz zttrückzulühren, die dem Eispalast in 
der Gründung der Admiralspalast A.-G. erstand. Es trifft 
jedoch nicht den Kern der Sache, wenn man den Rückgang

des Unternehmens lediglich auf diese Konkurrenz zurück­
führt. Greift man nämlich etwas tiefer nach den wirklichen 
Ursachen der jetzigen Kalamität, so ist sie wesentlich in 
der Finanzierung des Unternehmens zu suchen. Diese 
Finanzierung aber ist so charakteristisch für moderne 
berliner Theater- und Vergnügungetablissements-Grün­
dünger, dass es verlohnt, m it ein paar Worten darauf ein­
zugehen. Man muss bei solchen Gründungen unterscheiden 
zwischen solchen, die zurückzuführen sind auf Enthusiasten, 
die irgend einer Idee zum Durchbruch verhelfen wollen, 
auf ehrgeizige Menschen, die glauben berufen zu sein, eine 
Rolle zu spielen, und endlich auf Interessenten, die irgend 
welche Nebeninteressen zu realisieren hoffen. Die von 
dieser letzten Gattung Menschen ins Leben gerufenen ber­
liner Gründungen sind am häufigsten. Meistens ist nicht 
die neue grandiose Idee das primäre, sondern vielmehr 
die Tatsache, dass irgend jemand ein Grundstück besitzt, 
das er auf normalem Wege gar nicht verwerten kann, 
oder doch nicht m it demjenigen Gewinn, den er erhofft. 
Dann wird irgendeine Idee erfunden, diese Idee mit 
grossem Pomp propagiert und dann der Gesellschaft, 
die zur Ausbeutung dieser Idee gegründet wird, das be­
treffende Grundstück zu möglichst hohen Preisen hinein­
gegeben. So entstand auch der Eispalast aus dem Grund­
besitz des —  zweifellos überaus klugen und gewandten, 
aber nicht sehr vorsichtigen — Grundstücksspekulanten 
Fedor Berg. Die Idee des Herrn Berg, das Palais 
de Glace aus fremden Ländern nach Berlin zu ver­
pflanzen, war an und für sich, wie die Erfolge 
des ersten Jahres zeigten, gar nicht schlecht. Aber 
das Unternehmen war, namentlich durch das hohe 
Grundstückskonto, von vornherein überkapitalisiert. 
Nun könnte man ja als Beweis gegen diese Behauptung 
hervorheben, dass die Einnahmen der ersten Jahre eine 
zunächst gute, dann doch immerhin leidliche Verzinsung 
des Aktienkapitals ennöglichten. Aber dabei übersieht man, 
dass bei der Frage, ob ein Unternehmen überkapitalisiert 
ist oder nicht, nicht bloss seine Ertragfähigkeit in  nor­
malen Zeiten, sondern insbesondere auch seine Fähigkeit 
einer aufkommenden Konkurrenz die Spitze zu bieten, in 
Betracht gezogen werden muss. Nirgends ist eine voraus­
sehende Rücksichtnahme auf eine kommende Konkurrenz 
wichtiger als bei grossstädtischenVergnügungetablissements. 
Und m it geradezu unfehlbarer Sicherheit muss in Berlin 
jeder, der ein neuartiges Unternehmen ins Leben ruft, 
darauf rechnen, dass er nicht nur einen, sondern womög­
lich sogar eine ganze Reihe von Nachahmern finden wird. 
Solche Konkurrenz kann von vornherein sehr unbequem 
dadurch sein, dass sie sich vielleicht in einer günstiger 
gelegenen Stadtgegend auftut, dann kann sie dem älteren 
Unternehmen einen nie wieder gut zu machenden Schaden 
zufügen. Aber selbst wenn das nicht der Fall ist, dann 
ergibt sich die Notwendigkeit, durch Unterbietung der 
Preise oder durch ganz besondere Attraktionen die junge 
Konkurrenz zu bekämpfen. Das kann aber nur ein in 
sich gefestigtes Unternehmen, und deshalb muss ein gross­
städtisches Vergnügungetablissement, das m it einem Kapital 
gegründet ist, dessen Höhe nur ohne Konkurrenz und in 
normalen Zeiten verzinst werden kann, von vornherein als 
m it einem — unter Umständen tödlich wirkenden — 
Krankheitkeim behaftet angesehen werden.
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Von einer m it den
Rekordpreise für Petroleum . VerMUnissen des

Petroleumhandels vertrauten Seite w ird m ir geschrieben: 
.„Der Preis von amerikanischem Petroleum ist in Deutsch­
land beständig gestiegen. Während in den Jahren, die der 
Gründung der Deutsch-Amerikanischen Petroleumgesell­
schaft folgten, unter dem Einfluss der Konkurrenz der 
amerikanischen Outsiders, die durch Rassow Jung & Co. 
in Bremen und Philipp Poth in Mannheim vertreten waren, 
der Preis im Jahre 1894 in Bremen sich auf 9.70 ¿41 für 
den Doppelzentner unverzollt m it Fass belief, wurde er 
nach dem Ankauf dieser Firmen auf 13.50 ¿41 im  Jahre 
1895 erhöht. Der heutige bremer Preis ist 20.50 ¿4Í für 
den Doppelzentner unverzollt m it Fass. Der Unterschied 
zwischen 9.70 ¿4Í und 20.50 ¿41 wird noch bedeutender, 
wenn man berücksichtigt, dass diese Notierungen inklusive 
Fass (3.— ¿4Í für 100 kg) sind, so dass die Netto-Preis- 
steigerung von 6.70 ¿4Í auf 17.50 ¿41 für 100 kg lose 
erfolgt ist. Demnach wurde durch den Ankauf der ge­
nannten zwei unabhängigen Importfirmen, sowie durch das 
Aufsangen der Pure O il Company, die anfangs von der 
Standard O il Company unabhängig war, der deutsche 
Petroleumpreis um 260%  erhöht. Die Erhöhung der 
Petroleumpreise von 1"912 gegenüber denen von 1911 be­
trägt bei einem Vergleich des vom Kaiserl. Statistischen 
Am t ermittelten Durchschnitts von 27.50 ¿41 fü r 100 kg 
verzollt 20%  Tara für Sept. 1912 gegen 21.80 ¿4Í für 
100 kg verzollt 20%  Tara für Sept. 1911 5.70 ¿41.

Das ist bei einem Konsum von 8 M ili. Doppelzentner 
45,6 M i l i .  ¿4Í E rh ö h u n g  g e g e n ü b e r dem V o r ja h re .  
Der Verkauf im Fass ist durch die Einrichtung des Tank­
betriebs vielfach in Wegfall gekommen. Die durchschnitt­
liche Erhöhung von 5.70 ¿41 für 100 kg entspricht der 
durchschnittlichen Steigerung von 4.56 Pf. pe r L i te r ,  so 
dass bei einem deutschen Verbrauch von 1 Milliarde L ite r 
sich wiederum die obige Berechnung ergibt. Die Gesamt­
erhöhung von 11 Pf. für das L ite r unter der Herrschaft 
der für den deutschen Konsum vorteilhaften Konkurrenz der 
Standard O il Company m it den amerikanischen Outsiders 
auf den heutigen Preis von 19 Pf. für das Liter, also von 
8 Pf., entspricht dem Preis von 5 Pf. u n v e r z o l l t  gegen 
13 Pf. u n v e r z o l l t ,  da der Zoll 6 Pf. per L iter resp. 
7.50 ¿41 per 100 kg netto beträgt. Um diese gewaltige 
Erhöhung zu v e rd e c k e n , hat die Deutsch-Amerikanische 
Gesellschaft zu dem seltsamen M itte l gegriffen, Petroleum 
in Bremen nicht mehr öffentlich zu notieren. Auch Hamburg 
hat sich dem Befehl der Standard O il Company gebeugt. 
Die bremer Notierung lautete:

pro 100 Kg m it Fass unverzollt 
1894 1895 1896' 1897 1898 1899 1900 1901
9,7 13,5 12,4 10,66 12,08 14,30 14,82 —

und das Kaiserl. Statistische Amt war genötigt, 1901 hinzu­
zulügen: „ In  Bremen sind Mai 1901 die offiziellen Börsen- 
Notierungen für Petroleum eingestellt, nachdem das Platz­
geschäft in diesem Artike l schon seit Jahren nahezu aufgehört 
hat.“ M it dieser Erklärung hat man damals das Aufhören der 
Notierungen zu bemänteln gesucht. Bremen hat seit 1901 
tatsächlich keine Notierung mehr veröffentlicht. Die obige 
Einsetzung des Preises von 20.50 ¿41 ist deshalb auf Grund 
der sonstigen in Deutschland üblichen Preise konstruiert, 
die vom Kaiserl. Statistischen Amt ermittelt wurden.“

Phonolith=Schwindel.
Man schreibt m ir: „Dass 
eine Generalversammlung 

durch die Verhaftung der massgebenden Persönlichkeiten 
des Unternehmens gesprengt wird, ist zwar kein Unikum, 
aber immerhin etwas Ungewöhnliches. Nun, bei der 
Phonolithgewerkschaft Graf Moltke ist das Ungewöhnliche 
dieser Tage Ereignis geworden. Die Kriminalpolizei hat 
die zwei der Verwaltung der Gewerkschaft nahestehenden
Herren G. Schmidt-Bremen und G. Gordes-Bremen ver­
haftet, und damit den Auftakt zu den Sonderbarkeiten 
gegeben, die in der Versammlung von Teilnehmern be­
kundet wurden. Geschäftsbücher wurden bei der Gewerk­
schaft anscheinend überhaupt nicht geführt, die Kasse 
war „nicht vorhanden“ , ja, bei dem Unternehmen gab es 
noch etwas besonders Originelles: es gab „Zwangs­
gewerken“ . Die offenbar sehr wunderliche kölner Firma 
Wunderlich &  Co. acquirierte einen braven berliner 
Superintendenten durch Ueberweisung von 25 „G ratis“ - 
Kuxen nolens volens als Gewerken und trug ihn in das 
Gewerkenbuch ein. Der berliner Herr war „Gewerke“ , 
obwohl er seine Kuxe umgehend retournierte. Er pro­
testierte gegen seine Eigenschaft als Gewerke, weil er, wie er 
in der Versammlung ausführte, „nur moralisch einwandfreie 
Unternehmungen unterstützen könne“ . W ohl aber auch, 
weil ein derartiger Kuxenbesitz die sehr unangenehme 
Aussicht auf Zwangszubussen und öffentliche Blossstellung 
involviert. Der Vorgang ist ein hübscher Beitrag zu dem 
Thema, wie man Gewerke werden kann und wie in ­
telligente Gründer die Listen von angesehenen Beteiligten 
schaffen, m it denen sie dann krebsen gehen. Es besteht 
ja  alle Aussicht, die Geschichte der Phonolithgewerkschaft 
Graf Moltke und ihrer Gründer vor dem Strafrichter er­
läutert zu sehen. Man wird dabei wahrscheinlich erbauliche 
Dinge zu hören bekommen. Dabei hatte sich cas, was bis 
vor kurzem über das Unternehmen bekannt geworden war, 
gar nicht so auffällig angelassen. Die Gewerkschaft hatte 
—  freilich nur nach ihren, heute etwas verdächtig ge­
wordenen Angaben — in  der Eifel 45 Morgen Pholonith- 
vorkommen für im Durchschnitt 10 M  pro Quadratrute 
erworben und wollte auf 6000 bis 8000 Doppelwaggons 
jährliche Produktionskapazität kommen. Die Angelegenheit 
hat nun neben der kriminellen auch eine gewisse w ir t­
schaftliche Bedeutung. Die Phonolithindustrie — V er­
wendung von einer A rt Fels-Kali zu Düngezwecken — ist 
sehr jung und noch wenig erprobt. Sie hat sich von 
vornherein der schärfsten Gegnerschaft des seine Monopol­
stellung verteidigenden Kalisyndikats zu erfreuen gehabt, 
hat aber doch, soweit man verfolgen kann, einen gewissen 
Boden gewonnen. Das war ein Erfolg, weil agrarische 
Blätter den Eindringling in die Düngemittelindustrie Hand 
in Hand m it dem Kalisyndikat aufs Messer bekämpften, 
und in den breitesten Kreisen der Landwirtschaft zu 
diskreditieren versuchten. Männer der Wissenschaft, Ver­
suchsanstalten —  eine Fülle von „Autoritäten“ legte sich 
gegen das angeblich unlösliche Phonolith-Kali ins Zeug. 
Der Kampf ist noch im Gange. W ie er enden wird, steht 
zurzeit dahin. An sich würde es gar nichts schaden, wenn 
dem nicht eben billigen und vertrusteten Kali des Syndi­
kats ein kräftiger Konkurrent erwüchse. Dazu ist aber 
vor allem nötig, dass man dem Phonolith Zeit lässt, den 
Nachweis seiner Wirksamkeit in Ruhe zu bringen. Die
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Aufregung des Kalisyndikats und die Erbitterung seines 
Kampfes gegen das Phonolith lässt nun immerhin darauf 
schliessen, dass man in  den Kreisen des Kalisyndikats der 
ostentativ behaupteten praktischen W ertlosigkeit des Phono- 
lithmehls wohl doch nicht so ganz sicher ist. Denn 
sonst — wäre ein grosser Aufwand nutzlos vertan. Ein 
wertloses Kali-Ersatzmittel würde nur zu schnell an seiner 
eigenen Unhaltbarkeit zugrunde gehen ohne Nachhilfe 
des Kalisyndikats. Nun können aber — leider! —  die V or­
gänge bei der Phonolithgewerkschaft Graf Moltke dazu 
beitragen, die junge, sich auf ganz wenige Unterneh­
mungen stützende Phonolithindustrie überhaupt zu diskredi­
tieren. Denn diese ist, zunächst wenigstens, noch vö llig  
auf den öffentlichen Kredit angewiesen. Deswegen erscheint 
der Fall Graf Moltke im  Interesse der Phonolithindustrie 
und der Düngemittelindustrie in hohem Grade bedauerlich. 
E r arbeitet den prinzipiellen geschäftlichen Gegnern des 
Phonolithmehls, arbeitet dem ohnedies wirtschaftlich stark 
überlegenen Kalisyndikat nur in die Hände.“

An der berliner Börse hat in der ab- 
Kunstkurse. gelaufenen Woche der Kurssturz der 

Aktien der Terrain-Aktiengesellschaft Müllerstrasse be­
rechtigtes Aufsehen erregt. Die Aktien dieser Gesellschaft, 
die von der Firma Samuel Zielenziger gegründet worden 
war und deren Zulassung seinerzeit gegen den W ider­
spruch der Zulassungstelle auf Reklamation der Handels­
kammer erfolgte, notierten (nach einem Einführungkurs 
von 115% vor drei Jahren) noch vor kurzem etwa pari. 
Zu diesem Kurs hatte auch das Emissionshaus das an den 
Markt kommende Material aufgenommen. Die Verkäufe, 
die jetzt zu dem Kurssturz von etwa 60% führten, sollen 
von Grossbanken herrühren, die die Aktien der Firma 
Samuel Zielenziger beliehen hatten. Zielenziger be­
hauptet, dass seine Lombardgläubiger nicht zum Verkauf 
der Aktien berechtigt gewesen seien; die Banken indessen 
vertreten natürlich eine entgegengesetzte Ansicht. Aber 
diese Frage scheint m ir von höchst nebensächlicher Be­
deutung. Dahingegen entschleiert dieser ganze Streit im 
Zusammenhang m it dem Kursrückgang Verhältnisse, die 
von prinzipieller W ichtigkeit und überaus charakteristisch 
für unser Aktienwesen sind. Zunächst illustriert dieser 
ganze Vorgang sehr deutlich, was es m it der Echtheit 
einer ganzen Reihe von Kursen, die an der berliner Börse 
notiert werden, auf sich hat. Der Kurs von etwa 100 °/0> 
den die Aktien der Terraingesellschaft Müllerstrasse bis 
vor kurzem innehatten, ist, wie sich jetzt herausstellt, 
durchaus nicht das Ergebnis eines freien Angebots und 
einer freien Nachfrage gewesen, vielmehr hat die Firma 
Samuel Zielenziger durch ihre Rückkäufe nach und nach 
das gesamte Aktienkapital der Aktiengesellschaft M üller­
strasse in ihrer Hand vereinigt. Unter diesen Umständen 
hat natürlich der Kurs gar keine Bedeutung, denn es hing 
ja von der Firma Samuel Zielenziger vollkommen ab, wie 
sie den Kurs festsetzen wollte. Denn nachdem sie einmal 
einen wesentlichen T e il des Aktienkapitals aufgekauft hatte, 
stand es vollkommen in ihrem Belieben, m it dem Kurs zu 
manipulieren, wie es ih r beliebt. W ie sich die Dinge 
augenblicklich gestaltet haben, w ird  ja im Endeffekt von 
dem nun erfolgten Kurssturz das Publikum ganz 
wenig betroffen, aber -es hätte ja doch ebensogut 
möglich sein können, dass gerade die Standhaftig­

keit des Kurses . eine Reihe von Käufern anlockte und 
solche Käufer würden nun von dem Kurssturz aufs schwerste 
betroffen werden. Das führt zur Betrachtung der anderen 
Seite der Angelegenheit. Die Firma Samuel Zielenziger 
hatte nicht die M ittel, um die Aktien zurückzukaufen. 
Die dazu notwendigen Gelder sind ih r vielmehr von 
berliner Banken vorgeschossen worden. Und diese Banken 
haben deshalb indirekt dazu beigetragen, falsche Kurs­
notierungen dauernd bestehen zu lassen. Die Banken 
gehen ja dabei kein allzu grosses Risiko ein. Denn selbst 
wenn der Kurs, zu dem sie die Effekten beliehen, sich 
10 bis 20%  über der augenblicklichen Börsennotierung 
hielt, so dürfte ja doch wohl vermutlich 60 bis 70%  
der innere W ert der Gesellschaft sein. Und wenn die 
Banken nunmehr zwangsweise Herrn Samuel Zielenziger 
exekutieren, so kommen sie damit in den Besitz 
des gesamten Aktienkapitals und können nun durch ent­
sprechende Sanierungen die Gesellschaft lü r sich wertvoll 
machen. Aber das Verfahren, wenig kapitalkräftige Firmen 
durch Lombardgeschäfte zu Gründungen zu animieren 
und sie hinterher zu exekutieren, entspricht im wesentlichen 
doch demjenigen Verfahren, das H err Sanden unseligen 
Angedenkens übte, der seine Grundstücke m it Vorliebe 
an kapitalschwache Bauunternehmer verkaufte, um sie hinter­
her in der Subhastation b illig  zurückzuerwerben. Man 
w ird übrigens lebhaft durch die Vorgänge bei der Ge­
sellschaft Müllerstrasse an die Vermögenstransaktion 
Eberbach erinnert, der ja bekanntermassen sich durch 
solche Lombardierung bei Banken die Mehrheit in der 
Admiralsgartenbad A.-G. verschaffte.

Im Annoncenteil einiger Zeitungen 
Bunte Schüssel. er[assen Redaktion und Verlag

der wirtschaftpolitischen Wochenschrift „Der Rheinländer“ 
in Köln ein Preisausschreiben, zu dem eine Reihe von 
Mitgliedern der nationalliberalen, der konservativen und 
der Zentrumspartei das Preisrichteramt übernommen haben. 
Das Preisausschreiben bezweckt, eine brauchbare Arbeit 
über das Thema „Ueberbrückung der wirtschaftlichen 
Gegensätze in und zwischen den politischen Parteien“ zu 
erhalten. Der erste Preis soll 1000 M , der zweite 500 M , 
der dritte 300 JC und der vierte 200 M  betragen, ausser­
dem sind fünfmal 100 M / zum Ankauf von fün f weiteren 
Preisschriften vorgesehen. Unter den Bedingungen des 
Preisausschreibens ist besonders charakteristisch, dass die 
Arbeiten höchstens 40 Folioseiten betragen sollen. M it 
anderen Worten w ird ein erster Preis von 1000 .^ darauf ge­
setzt, dass es gelingt, auf 40 Folioseiten bis zum 1. Juli 1913 
die soziale Frage zu lösen. Ich bin sehr neugierig auf das 
Ergebnis des Preisausschreibens. DerTausendsassa, der diese 
Aufgabe w irklich löst, verdient mindestens Reichskanzler zu 
werden. — Das Oberlandesgericht Köln hat als Berufung­
instanz ein Urte il bestätigt, durch welches die Beschlüsse 
der vor einem Jahr abgehaltenen Generalversammlung des 
Rheinischen Aktienvereins für Zuckerfabrikation in K ö ln  
ungültig erklärt worden sind. Die Bilanz wies eine 
Gewinnbeteiligung von insgesamt 119205 Ufi für Vorstand, 
Aufsichtrat und Beamte auf. Einem Aktionär, der wissen 
wollte, wie sich diese Summe auf die drei Kategorien im 
einzelnen verteile, war die Antwort verweigert worden. 
Als Grund dafür hatte die Verwaltung angegeben, dass 
sie weder Lust habe, noch gezwungen werden
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könne, mitzuteilen, was ih r Aufsichtrat beziehe, und 
dass ausserdem der betreffende Aktionär lange die 
Summe, nach welcher er frage, wisse. Das Oberlandes­
gericht hat nun den Grundsatz aufgestellt, dass das ge­
heime Wissen eines Aktionärs ganz belanglos sei, das 
Wesen der Mitteilungen in Generalversammlungen sei 
deren Bestimmung für die Öffentlichkeit der gesamten 
Aktionäre, ausserdem aber werde dem Aktionär, dem Grund­
lagen für seine Beschlussfassung über die Entlastung desVor- 
standes und des Aufsichtrats vorenthalten werden, das Recht 
auf Aufklärungverkümmert. Dieser Beschluss des Oberlandes­
gerichts ist ausserordentlich anerkennenswert. Bestätigt 
das Reichsgericht die Grundsätze des Oberlandesgerichts 
Köln, so dürfte es aber in der Praxis bald entweder 
überhaupt keine anderen als nichtige Generalversammlung­
beschlüsse mehr geben oder die Verwaltungen unserer 
Aktiengesellschaften müssten ih r bisheriges Gebaren gegen­
über Anfragen der Aktionäre gründlich ändern. — Durch 
eine Reihe von Versicherungblättern geht ein — an­
scheinend aus ein undderselben Quellestammender— Artikel, 
der sich gegen die neue von den freien Gewerkschaften 
gegründete Volksvetsicherung Aktiengesellschaft „Volks­
fürsorge“ richtet. Es ist natürlich das gute Recht der 
PrivatversicheruDgunternehmungen, die neue Gtündung zu 
bekämpfen, und man kann ihnen auch das Recht nicht nehmen, 
zu erklären, dass weite Volksschichten besser fahren, wenn sie 
die bestehenden Volksversicherungeinrichtungen bei den 
privaten Versicherungen in Anspruch nehmen. Aberschliess- 
lich darf ein derartiger Kampf nicht zur Sinnlosigkeit aus­
arten. In dem Artikel lese ich: „Der Arbeiter weiss also, dass 
er für die Tage seines Alters vor der äusserten Not (durch 
die staatliche Invaliden- und Altersversicherung!!) ge­
schützt ist und w ird deshalb vor weiteren Belastungen 
seines Budgets unter Hinweis auf diese Tatsachen im 
günstigsten Falle eine abwartende Haltung einnehmen.“ 
Ja, aber bisher hat man es doch für eine feststehende Tat­
sache gehalten, dass viele, viele Arbeiter sich in die Volks­
versicherungen der privaten Versicheiungunternehmungen 
eingekauft hatten, und die Versicherunggesellschaften hatten 
ja doch gerade unter Hinweis auf diese Tatsache immer 
ihre wichtige sozialpolitische Mission betont. Soll jetzt 
behauptet werden, dass keine Arbeiter bei den privaten 
Volksversicherungen versichert sind? Aber, aber, meine 
Herren!

Herr Staatsanwalt Z e i le r -
Ein W in k  für S tifte r. Zweibrücken schreibt:

„W enn ich das unaufhaltsame, bald stetige, bald Sprung- 
hafte Sinken der Kaufkraft des Gtldes eine Tatsache 
nenne, so brauche ich dafür in dieser Zeitschrift keinen 
Beweis zu liefern. Schon der vorsichtige Geschäftsmann, 
der sich m it 50 Jahren zur Ruhe setzt und dabei die 
K raft in  sich fühlt, 80 zu werden, w ird von vornherein 
seine Lebenshaltung darauf einrichten, dass er einen Teil 
seiner Jahresrente auf die hohe Kante lege und damit 
die an sich gleich bleibende Rente ziffernmässig in eine 
jährlich steigende verwandle. Um wie viel mehr erst ein 
Institut, das seinem Wesen nach darauf angelegt ist, 
seinen Segen über viel längere Zeiten, über Jahrhunderte, 
auszugiessen: ein grosser Te il unserer Stiftungen. Und 
doch, wie häufig sind diese Institutionen in einer Weise 
errichtet, dass alle Vorsicht aus den Augen gelassen wird

und dass die Stiftungen nur allzubald notleidend werden 
und schliesslich dahinsiechen müssen! Dazu, dass ich 
gerade in dieser Zeitschrift auf das Uebel und auf das 
M itte l zu seiner Bekämpfung hinweisen w ill, bestimmt 
mich meine Zuversicht, dass unter den Lesern des Plutus 
so mancher sein wird, der den hochherzigen Beruf in 
sich fühlt, der langen Reihe von unterstützungwerten 
Kulturzwecken d u rc h  E r r ic h tu n g  v o n  S t if tu n g e n  
von seinem Ueberflusse tatkräftige Förderung angedeihen 
zu lassen. Somit würde ich es für eine Unterlassung­
sünde halten, wenn ich gerade diesen Kreisen den H in ­
weis auf das M itte l vorenthielte, das dem Dahinsiechen 
der Stiftungen vorzubeugen vermag. Nehmen w ir einmal 
eine Stiftung von 20000 c4 i. Die 4prozentige Rente reicht 
anfänglich aus, für einen Kranken oder für einen Schüler 
einen Freiplatz in einer bestimmten Anstalt zu gewähren. 
Aber wird die Rente auch später ausreichen? In fünfzig, 
in hundert, in  zweihundert Jahren? Ich kenne unter 
anderen eine Stiftung, die 1585 errichtet worden ist und 
seitdem Jahr um Jahr für zwei Studierende je ein Stipen­
dium von 20 fl geliefert hat und seit Einführung der 
deutschen Reichswährung auf den Pfennig 34,29 c /fl das 
Jahr. Die 20 fl sind ausgangs des 16. Jahrhunderts ein 
recht netter Zuschuss zu den Studienkosten gewesen, aber 
was sind heute die 34 cM7 W er weiss, wie manchmal 
nicht mehr als die Verführung zu einem feucht-fröhlichen 
Gelage im Kreise einiger guter Freunde! Die Stiftung 
ist also heute so gut wie weitlos geworden; sie ist ausser- 
stande, ihren Zweck zu erfüllen. Noch schlimmer ist es 
offenbar m it Stiftungen, ftir deren Zweckbestimmung ein 
jährlicher bestimmter Betrag erfordert wird, wie z. B. bei 
der erwähnten Stiftung zur Gewährung von Freiplätzen. 
Sind 200 M  vorhanden, während die Gewährung eines 
Freiplatzes heute 800 M  erfordert, so bleibt nur die 
traurige Aushilfe, die Gewährung des Freiplatzes nur alle 
vier Jahre eintreten zu lassen, oder auch mehrere 
Stiftungen m it ähnlichen Zwecken zusammenzulegen. Was 
der Stifter gewollt hat, hat aber dann, wenigstens zu 
einem guten Teil, aufgehört zu bestehen. Und doch be­
steht der Zweck, den der Stifter hochherzig verfolgt hat, 
noch heute, der Unterstützung bedürftig, fort, wie ehedem. 
Das M ittel nun, das ich empfehle, liegt, wie ich oben 
bereits andeutete, in  einer T e i la d m a s s ie ru n g  der Renten* 
M ir sind Fälle bekannt, wo ein Stifter angeordnet hat, dass 
sagen w ir 20 oder 50 Jahre lang, die ganzen Renten des 
gestifteten Kapitals zu admassieren und dann erst jedes 
Jahr die Renten ganz auf den Zweck zu verwenden seien. 
Das mag sich für manchen Stiftungzweck empfehlen; aber 
für unsere Frage ist es ohne Belang, denn wenn die 20 
oder 50 Jahre vorüber sind, beginnt damit, sofern jährlich 
die ganze Rente auf den Zweck verwendet wird, der 
Schwindsuchtkeim sein Werk. Langsam aber sicher. 
Darum wollen w ir es anders machen. W ir schlagen 
vom  e rs te n  J a h re  ab, und gleichbleibend Jahr um Jahr 
f ü r  d ie  ganze L e b e n s d a u e r d e r S t i f tu n g  e in e n  
b e s tim m te n  H u n d e r ts a tz  des jä h r l ic h e n  R e n te n ­
e r tra g s  zum  K a p ita l .  W ir erhalten damit eine ganz 
stetig vom ersten Jahr an steigende Rente, womit dem 
Sinken des Geldwertes die K raft genommen wird. Die 
W irkung dieser Teiladmassierung veranschaulicht folgende 
Berechnung, der ein Zinsfuss von 4 v. H. zugrunde liegt:
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Nach
Jahren

beträgt, wenn admassieit w ird
mit 10% der Rente mit 15% der Rente m it 20% der Rente m it 25% der Rente

das
Kapital

M

die auf den 
Zweck im  

nächsten Jahre 
ve rfügbare  

Rente
oft

das
Kapital

M

die a u f den 
Zw eck im  

nächsten Jahre  
ve rfügbare  

Rente 
dft

das
Kapital

cf t

d ie auf den 
Zweck im  

nächsten Jahre 
ve rfügbare  

Rente 
dft

das
Kapital

M

d ie auf den 
Zweck im  

nächsten Jahre  
ve rfügba re  

Rente 
dft

1 1004 36,14 1006 34,20 1008 32,25 1010 30,30
2 1008 36,28 1012 34,40 1016 32,54 1020 30,60
3 1012 36,43 1018 34,61 1024 32,76 1030 30,90
4 1016 36,57 1024 34,81 1032 33,02 1041 31,22
5 1020 36,72 1030 35,02 1041 33,31 1051 31,53

10 1041 37,47 1061 36,07 1082 34,62 1104 33,12
20 1082 38,95- 1127 38,31 1172 37,50 1220 36,60
30 1126 40,53 1196 40,66 1270 40,64 1347 40,41
50 1220 43,92 1348 45,83 1489 47,64 1644 49,32

100 1489 53,60 1819 61,84 2218 70,87 2703 81,09
150 1817 65,41 2454 83,43 3303 105,69 4446 133,38
2 0 0 2218 79,64 3311 112,57 4920 157,44 7311 219,33
250 2707 97,45 4466 151,84 7328 234,49 12022 360,66
300 3303 118,90 6025 204,85 10914 349,24 19769 593,07

Ob gerade 15 oder 20 oder 25 vom Hundert des 
jährlichen Ertrags zu nehmen sind, lässt sich nicht einfach 
vorschreiben. Aber nach den Erfahrungen der veiflossenen 
Jahrhunderte und im besondern des letzten Jahrhunderts 
w ird man immerhin im allgemeinen 20 vom Hundert der 
Rente als angemessen ansehen können. Dann würde bei 
einem Stiftungkapital von 10 000 d i die auf den Zweck 
verfügbare Rente beginnen m it 320 d l und nach 29 Jahren 
bereits 400 d l erreicht haben; diese weise Aufspeicherung 
eines Teils der Rente während der paar kurzen Jahrzehnte 
hätte die erstaunliche W irkung, dass auf die Jahrhunderte 
hinaus, so lange eben die Stiftung ihrem Zwecke dienen 
soll, die Rente der Erfüllung des Zweckes auch gewachsen 
bleiben wird. Wohlverstanden, nicht eine Ansammlung 
riesiger Kapitalien ist das Ziel und die W irkung des 
Vorschlages. Eine Vermehrung des Stiftungvermögens 
würde sich nur z if fe rn m ä s s ig  ergeben; praktisch,

w ir ts c h a f t l ic h  b e tra c h te t  dagegen bleibt das Stiftung­
vermögen immer gleich hoch, das heisst für die Erfüllung 
des Stiftungzweckes im m e r g le ic h  le is tu n g s fä h ig .* )  
Es soll auch nicht behauptet werden, dass das angegebene 
M itte l für die Stiftungen aller A rt passen solle. Je nach 
dem Zweck, je nach der Höhe des Stiftungkapitals mag 
sich manche andere Gestaltung der Stiftungverwaltung 
empfehlen. Aber doch ist es eine grosse Zahl der 
Stiftungen, für die eine Anordnung der gedachten A rt 
höchst segensreich zu wirken vermöchte. Ich kann also 
nur dem lebhaften Wunsche Ausdruck geben, dass zu 
Nutz und Frommen der kommenden Geschlechter meine 
Anregung auf recht fruchtbaren Boden falle.“

') Näheres h ierüber is t in  meinen Aufsätzen in  Schmollers Jahr­
buch fü r  Gesetzgebung, V erwaltung und Vo lksw irtschaft, 1909 S. 343 
flg., und im  C entra lb la tt fü r fre iw illig e  G erichtsbarke it, 12. Jahrgang'^ 
S. 11 tlg., ausgeführt.

Gedanken über den Geldmarkt.
In  dem Komplex der Sorgen, die seit Beginn der 

Mobilmachung am Balkan über das Wirtschaftleben herein­
gebrochen sind, verschiebt sich der Schwerpunkt jetzt m it 
jedem Tage mehr nach der monetären Seite. Die Börse 
hat ihre erste starke Deroute hinter sich und verharrt jetzt 
im Zustande dumpfer Apathie. Trotzdem die Aussichten 
auf dem politischen Theater heute nach Abschluss des 
Waffenstillstandes vielleicht eher etwas freundlicherscheinen, 
trägt die Spekulation eine unverkennbare Neigung zum 
Pessimismus zur Schau, und es ist deutlich zu sehen, dass 
neben den allgemeinen Problemen, die der Lösung harren, 
eine unmittelbare Sorge auf der Spekulation lastet: die 
Ungewissheit über die Gestaltung der Geldverhältnisse. 
Wenn man sich auch darüber klar ist, dass Politik und 
Geldmarkt im engsten Zusammenhänge stehen, und gerade 
die kritische Zuspitzung auf dem letzteren lediglich das 
Produkt der grossen geschichtlichen Ereignisse ist, die 
sich jetzt vor unseren Augen abspielen, so muss man doch 
das Geldproblem zurzeit in  den Vordergrund stellen, 
denn die Nähe eines der wichtigsten Quartalstermine schafft 
hier besonders aktuelle Schwierigkeiten, die vielleicht bei

einer schnellen günstigen Wendung in der P olitik  gemildert 
werden können, aber ihren ernsten Charakter, was auch 
kommen mag, keineswegs verlieren werden. Die Fragen, 
die in London vom 13. d. M. ab gelöst werden sollen, 
müssen uns vorläufig in ihrer unendlichen Kompliziertheit 
und bei dem W iderstreit der Interessen wie ein gordischer 
Knoten anmuten, den zu lösen, wenn es ohne Gewalt 
erfolgen kann, jedenfalls eine geraume Zeit in  Anspruch 
nehmen wird. Die Aussichten sind also recht gering, 
dass die befreiende Botschaft des endgültigen Friedens von 
London aus rasch in die W elt gehen wird, so rasch, wie 
sie kommen müsste, um dem Geldmarkt rechtzeitig für die 
Nutzung an der Monatswende jene Gelder wieder zuzuführen, 
deren Festhaltungin den Händen des Publikums die heutige 
Misere verschuldet.

Leider ist der Prozess der Thesaurierung seit unserer 
letzten Betrachtung nicht zum Stillstand gekommen; in 
Frankreich, Oesterreich und last not least jetzt auch bei 
uns w ird immer noch das Bargeld aus den Sparkassen 
und Banken geholt, und jene sind dementsprechend ge­
zwungen, den Verkehr von Umlaufsmitteln zu entblössen,
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Plutus-Merktafel.
M an notiere auf seinem Kalender v o r :1)

Freitag,
13. Dezember

5 %

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Bericht. 
— Zahltag Brüssel. — Deutsche Brannt­
wein- und Zucker Statistik. — Dekaden­
ausweis Luxemburgische Prinz Heinrich­
bahn.— G.-V.: Elbschlossbrauerei Nien­
stedten, Mechanische Weberei Sorau, 
Deutsche Eisenbahn-Speisewagen-Ges., 
Schölten Stärkesyrup-Fabriken.

Sonnabend,
14. Dezember

5 %

Bankausweis New York. -— Prämien- 
erklärung Paris. — G.-V.: Ernst Schiess 
Werkzeugmaschinenfabrik, Helios Elek­
trizitäts-Akt.-Ges. i.L iq ., Lindenbrauerei 
Unna Rasche &  Beckmann, Hansa- 
Brauerei Hamburg, Dortmunder Aktien- 
Brauerei, Berliner K ind l -  Brauerei, 
Brauerei Kunterstein, Schiassbrauerei 
Kiel, Schwabinger Brauerei München, 
Böhmisches Brauhaus Berlin. — Schluss 
des Bezugsrechts Aktien Braunkohlen­
werk Leonhardt, Einzahlung Aktien 
Deutsch-Australische Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft.

Montag,
16. Dezember

5 %

Essener Börse. — Medioliquidation Paris. 
— Dekadenausweis Franzosen, Lom­
barden. — G.-V.: Nürnberger Hercules- 
Werke, Rheinische Schachert - Ges,, 
Vogtländische Maschinenfabrik Gebr. 
Dietrich, Telephonfabrik Berliner, Ver. 
Metallwarenfabriken Haller, Gevels- 
berger Aktien-Brauerei, Wiesbadener 
Kronenbrauerei, Berliner Weissbier­
brauerei LandrL — Schluss des Bezugs­
rechts Ver. Stahlwerke v. d. Zypen, 
Bezugsrechts Aktien Düsseldorfer Eisen­
bahnbedarf, Bezugsrechts Aktien Eduard 
Lingel Schuhfabrik.

nienstag,
17. Dezember

5 %

Düsseldorfer Börse. — Reichsbankausweis. 
G .-V .l Mannesmannröhrenwerke, 
Schlossbrauerei Schöneberg, Aktien­
brauerei Friedrichshöhe (Patzenhofer), 
Aktienbrauerei Merzig, Baumwoll­
spinnerei Am Stadtbach, Jaluit-Ges. 
Hamburg, Berlin - Neuroder Kunst­
anstalten, W ilhelmsburger Chemische 

| Fabrik Hamburg.
(WlttwocH,

18. Dezember
5 %

I Zahltag Paris. — G.-V.: Pemger Ma­
schinenfabrik, Bierbrauerei Gebr. 
Hugger.

Donnerstag,
19. Dezember

5 %

| Essener Börse. — ironage-Bericht. — 
Bankausweise London, Paris. — G.-V.: 
Siemens Elektrische Betriebe, Braun­
kohlenwerke Leonhard, Düsseldorfer 
Eisenhütten-Ges., Brauerei Gebr. Diete­
rich, Berliner Bockbrauerei, Germania- 
BrauereiDortmund, Dampfkornbrennerei 
und Presshefefabriken Helbing, Löwen­
brauerei Peter Overbeck Dortmund, 
KlosterbrauereiRöderhof, Berliner Bier­
brauerei Hilsebein, Dortmunder Union- 
Brauerei, Linden er Aktien-Brauerei 
Brande & Meyer, Plantagen-Ges. Con- 
cepcion Hamburg,

•) D ie  M erkta fe l g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r übe r a lle fü r  Ihn 
w ich tigen  E re ign isse der kom m enden Woche Aulsch luss, u. a. über 
Generalversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage, 
L iq u ida tio ns ta ge  und  Losziehungen. Ferner linden d ie  In teressenten 
d a rin  alles verzeichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen In  
den Zeitungen achten müssen. In  ¿ T urffiti-S chriit s ind  d ie jen igen  
E re ign isse gesetzt, d ie  sich a u f den Tag genau n ioh t bestim m en 
laasen. U n te r dem D atum  steht im m e r d e r P riv a td is k o n t ln 
B e r lin  vom selben Tag des V orjah res .

!

Freitag,
20. Dezember

5 %

Düsseldorfer Börse.—  Ironmonger-Berrch t . 
G.-V.: Waggonfabrik Uerdingen, Mal- 
medie Maschinenfabrik, Sangerbäuser 
Maschinenfabrik Hornung &  Rabe, Hes­
sische Herculesbrauerei Cassel, Königs­
brauerei Duisburg-Ruhrort, Adler­
brauerei Rud. Dorst, Klosterbrauerei 
Berlin, Spritbank Akt.-Ges. Berlin. — 
Schluss des Bezugsrechts Bad Schmiede­
berger Verblend- u. Dachstein-Werke, 
Bezugsrechts Plania-Werke.

Sonnabend,
21. Dezember

47/s%

Bankausweis New York. —  G .-V .: Ver. 
Riegel- u. Schlossfabrik Velbert, Anker­
werke vorm. Hengstenberg Bielefeld, 
Eisenindustrie Menden-Schwerte, Cott- 
buser Maschinenbauanstalt, Akt.-Ges. f. 
Panzerkassen-, Fahrrad- u. Maschinen­
fabriken, Horch Motorwagenfabrik, 
Aktienbrauerei Friedrichshain, Oppelner 
Aktienbrauerei und Presshefefabrik, 
Brauerei Isenbeck &  Co., Brauerei König­
stadt, Schwabenbräu Düsseldorf, Ges. 
Süd-Kamerun, Rositzer Zuckerraffinerie, 
Tränkner&W ürker, Deutsch-Chinesische 
Seidenindustrie-Ges.

A u s s e rd e m  zu a ch ten  a u f: 
Dividendenschätzungen für 1912.

Z u la s s u n g a n trä g e  (in  M ill. M .):
B e r l in :  6 neue Aktien Maschinenbau- 
Anstalt Humboldt, 2 neue Aktien Nieder­
schlesische Elektrizitäts- und K le in­
bahn, 0,5 Aktien, 1 Vorzugsaktien Ost­
elbische Spritwerke. H a m b u rg : 6 41 /2%  
Obi. Nobel Dynamit Akt.-Ges. F r a n k ­
fu r t  a. M .: 10 neue Aktien Württemb. 
Vereinsbank. L e ip z ig :  2 neue Aktien 
Kammgarnspinnerei Stöhr.

V e r lo s u n g e n :
20. D e ze m b e r: 2 1/2°/o Belgische V i-  
cinalbahn 120 Frcs. (1885), Congo 
100 Frcs. (1888), 3 % Pariser 400 Frcs.

. (1910). 22. D ez .: 24/5% Pfdbr., 23/5°/o 
u. 3°/oCom.-Obl. Credit foncier de France 
(1895, 1892, 1906).

sind genötigt, behufs Bereitstellung immer neuer M ittel 
der Kundschaft die gewohnten Kredite soweit wie möglich 
zu beschränken, und auch selbst auf die Notenbanken 
zurückzugreifen. Es ist klar, dass die Fesselung von so 
vielem Bargeld und speziell Gold, heute verhängnisvoller 
wirken muss als in früheren Zeiten, da durch die fo rt­
schreitende Ausbildung des Yerrechnungverkehrs in allen 
Ländern die Arbeitleistung des Bargeldes im Zahlung­
wesen eine vie l intensivere geworden ist als ehedem, und 
daher die Entziehung grosser Beträge besonders empfind­
liche Lücken schaffen muss. Ein subtil ausgebildetes 
Clearingsystem ist zweifellos ein gewaltiger Fortschritt 
und das Symptom einer verfeinerten W irtschaftführung; 
man darf aber die Nachteile seiner Vorzüge nicht ver­
kennen. Es gestattet den Aufbau eines höheren K red it­
gebäudes auf der gleichen oder geringeren Kapitalsbasis 
als unter den früheren prim itiven Zahlungverhältnissen; 
das schafft in  normalen Zeiten hohe Vorteile, verschärft 
aber die Gefahr in kritischen Perioden.

Am heimischen Markte machte sich bald nach dem 
U ltim o wieder eine beträchtliche Nervosität geltend, zumal 
der Reichsbankausweis per 30. November eine viel stärkere 
Rückwirkung der Weltereignisse auf die deutschen V e r­
hältnisse enthüllt hatte, als man bis dahin anzunehmen 
geneigt war. D ie Zurückhaltung der Diskontkäufer nahm
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wieder schärfere Dimensionen an, und ging zeitweise so 
weit, dass eine Notierung über dem Niveau der Bankrate 
möglich schien. Französische und englische Diskont­
anlagen in massigen Posten boten vorübergehend eine 
kleine Unterstützung, konnten jedoch keinen Umschwung 
in  den ungünstigen Verhältnissen des Marktes herbei­
führen. Auch im Tagesgeldverkehr trat eine weitere V er­
steifung ein, da die Seehandlung wider Erwarten einen 
erheblichen Teil der kurzfristig über den U ltim o aus­
geliehenen Summen zurückzog. die sie angeblich ver­
schiedenen Staatsressorts zur Verfügung stellen musste, 
so sollen allein 25 0.00 000 M  zur Auszahlung von Lotterie­
gewinnen benötigt worden seien.

In  der kommenden Woche werden die Hypotheken­
banken, wie üblich, die der Börse überlassenen täglichen 
Gelder zur Bereitstellung für die am 15. beginnenden 
Kuponszahlungen gleichfalls einziehen, so dass man bis 
zum Medio m it einer weiteren Verschärfung der Knappheit 
im  Tagesgeldmarkt zu rechnen hat. — Die Devisenkurse 
sind speziell durch weitere Rückrufung deutscher Guthaben 
aus dem Auslande wieder erheblich gesunken, doch stehen 
Goldimporte, abgesehen von massigen Beträgen, die aus 
Oesterreich-Ungarn erwartet werden dürfen, kaum in 
Aussicht. Unter diesen Umständen darf man den Rück­
gang der Devisen augenblicklich als keinen besonderen 
Vorte il für unseren Platz betrachten, da er die Trans­
ferierung englischer oder französischer Gelder, die im 
Moment einer günstigeren Gestaltung der politischen Lage 
angesichts der hiesigen hohen Zinssätze wohl erwogen 
werden könnte, erheblich erschweren müsste, indem er 
die Risiken der Valuta-Spekulation vergrössert.

Von Oesterreich-Ungarn aus sind bis jetzt in ­
folge der ständigen Entwertung der Kronenvaluta etwa 
10000 000 Kronen Gold hierhergegangen, von denen 
jedoch nur etwa 2 000 000 Kronen w irk lich  bei uns 
geblieben sind. Für die nächste Woche ist nach einer 
M itteilung der Frankfurter Zeitung von Wien aus wieder 
eine grössere Sendung zu erwarten. Die Entwicklung der 
österreichisch-ungarischen Valuta illustriert scharf die 
prekäre Lage, in die der Geldmarkt und das gesamte 
Wirtschaftleben des Landes durch die bisherigen politischen 
Ereignisse geraten ist. Eine schwere Krisis droht sich bei 
unseren Nachbarn zusammenzuziehen, und vielleicht sind die 
Verhältnisse schon so weit gediehen, dass auch eine rasche 
friedliche Regelung der schwebenden Fragen sie nicht mehr 
aufhalten kann. Uns interessiert hier speziell die Stellung

der österreichischen Valuta. Trotz der hohen Geldleihraten 
in W ien und Pest ist ih r Kurs an allen europäischen 
Plätzen ständig zurückgegangen, ein Zeichen, dass das 
Ausland seine verfügbaren Guthaben aus der Monarchie 
zurückzieht. Es mögen hierbei nicht nur Kredite der 
Bankwelt und des Warenhandels in  Frage kommen, 
sondern auch Erlöse für Renten und andere österreichisch­
ungarische Werte, die das Heimatland von ausländischen 
Besitzern jetzt wieder übernehmen muss. Die Situation 
der österreichisch-ungarischen Bank ist unter diesen Um­
ständen eine recht unangenehme; das Währungsystem 
der Monarchie schützt sie zwar vo r der Verpflichtung zu 
Goldzahlungen, sie w ird aber dem Auslande gegenüber 
schwerlich m it grösseren Metallrimessen noch weiter 
zurückhalten dürfen, wenn sie nicht die Stellung der 
Valuta ernstlich gefährden w ill.

In  London ist die günstige Lage des offenen Marktes 
im zweiten Teil der Woche wieder einer erheblichen 
Verschlechterung gewichen, da die überseeischen G old­
ansprüche plötzlich bedeutend gestiegen sind. Am Barren­
markte konkurriert jetzt New York recht heftig, und der 
Begehr Südamerikas hat eine erneute Belebung erfahren. 
Die unangenehmste Ueberraschung bildet aber, dass der 
indische Bedarf wieder grössere Dimensionen annimmt. 
Nachdem kürzlich von Bombay aus ein grösserer Betrag 
an die indische Währungreserve gesandt worden war, 
glaubte man ein Abflauen der Bezüge in London er­
warten zu dürfen, in den letzten Tagen ist aber Indien 
sowohl als Barrenkäufer wie als direkter Reflektant bei 
der Bank von England wieder aufgetreten; und nicht 
genug damit, hat Aegypten einen Posten Sovereigns, den 
es kürzlich nach Indien gesandt hatte, bei der Bank von 
England wieder erheben müssen, ein Zeichen, dass 
für das Nilland der Moment der endgültigen Sättigung 
für dieses Jahr noch nicht gekommen scheint. Die 
Goldfrage ist also für London wieder brennender ge­
worden, und man muss abwarten, ob es der Bank von 
England gelingen wird, ohne weitere Gegenmassregel sich 
dieser Ansprüche zu erwehren. Zweifellos w ird sie ih r 
möglichstes tun, wie es auch in der Absicht der deutschen 
Reichsbank liegt, die allgemeine Beunruhigung durch 
eine erneute Diskonterhöhung nicht zu vermehren; der 
Ernst der ganzen Situation ist aber nicht zu verkennen! 
und man w ild  wohl oder übel mit der Möglichkeit 
weiterer Komplikationen auf dem Geldmarkt in den 
nächsten Wochen rechnen müssen.) Jus tu s .

«Hnfworfen Ue
(A lle  in  dieser R u b rik  e rwähnten B ü ch e r s ind  von je d e r B uchhandlung des In - und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen V o re in ­

sendung des B etrages oder gegen Nachnahm e von d e r S o rtim e n ts -A b te ilu n g  des P lu tu s  Verlages zu beziehen.)

Q. St., Düsseldorf. A n fra g e : „Ich  wäre Ihnen 
sehr verbunden, wenn Sie m ir Ihre Ansicht darüber m it- 
teilen würden, ob W e c h s e l au fs A u s la n d , die einen 
ausländischen Ausstellungort haben, aber von einer in ­
ländischen Firma ausgestellt sind, m it deutscher W e c h s e l­
s te m p e lm a rk e  versehen werden müssen.“

A n tw o r t :  Der § 1 des Wechselstempelgesetzes besagt, 
dass vom Ausland auf das Ausland gezogene Wechsel stempel­
fre i bleiben. Es muss sich jedoch um echte Transitwechsel 
handeln, also nicht etwa um Wechsel, die formell im Ausland 
ausgestellt, aber erst im Inland durch die Unterschrift vervoll­
ständigt werden. Es würde also in Ihrem Falle keine Stempel­

befreiung eintreten, sofern nicht die Ausstellerin eine aus­
ländische Filiale einer inländischen Firma sein sollte.

M . F ., Köln. A n fra g e :  „Ich  gestatte mir, bei 
Ihnen anzufragen, ob es Devisen-Paritäten-Tabellen gibt. 
Ich bitte Sie, m ir event. den Verlag anzugeben, wo die­
selben zu beziehen sind.“

A n tw o r t :  Eine an der berliner Börse von den A rb itra­
geuren viel benutzte brauchbare Tabelle erscheint im Selbst­
verläge des Verfassers: Siegfried A lfred Faltz, Berlin 
NW . 87, Siemensstr. 19.

W . S. in Barmen. A n fra g e :  „Ich gestatte m ir hier­
durch bei Ihnen anzufragen, ob Sie m ir einige L iteratur über
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„die S c h u ld v e rs c h re ib u n g e n  vo n  in d u s t r ie l le n  
U n te rn e h m u n g e n “ namhaft machen können, wobei es 
mich unter anderem interessiert, wie die Bedingungen der 
berliner Börsenzulassungstelle für industrielle Schuld­
verschreibungen sind.“ —  A n tw o r t :  Erster Band von 
S a lin g :  Börsenpapiere (M. 9 —), ferner von L e itn e r :  
Das Bankgeschäft und seine Technik (M. 9.50), sowie die

in der Guttentagschen Sammlung Deutscher Reichsgesetze 
erschienene Textausgabe des Gesetzes betr. die gemein­
samen Rechte der Besitzer von Schuldverschreibungen 
(bearbeitet von Dr. H . G ö p p e r t). Ueber die Bedingungen 
der Zulassungstelle der Berliner Fondsbörse informiert Sie 
der S c h n e id e r -D a h lh e im , Usancen der berliner 
Fondsbörse (M. 6.50).

Plutus-Archiv.
Ql’aren bee QUiffjSanbefe.

Seide.1)
D ie  E rn te  des Kokons muss erfolgen, ehe die 

im Kokon liegende Puppe zum Schmetterling sich 
entwickelt (was in etwa 14 Tagen erfolgt) der durch 
das Ausschlüpfen den Kokon beschädigt. Man tötet 
zu diesem Zweck m it Ausnahme der zur

N achzu ch t bestimmten, sorgfältig ausgewählten 
stärksten und schönsten Kokons, die Puppe ab (etwa 
am 9. bis 10. Tage nach Fertigstellung des Kokons), 
und zwar seit ältesten Zeiten in den tropischen 
Gegenden durch die Sonnenstrahlen. Die moderne 
Massenzucht wendet die Mittel der trockenen Hitze, 
des Dampfes oder besonderer Gase (Trockenöfen, 
Darröfen, Dämpfapparate) an, bei der besondere 
Vorsicht geübt werden muss, um den Kokon nicht 
durch Hitze oder Feuchtigkeit derart zu verändern, 
dass der Bast bzw. die Faser brüchig wird. Von 
den prim itiven Methoden der Chinesen, welche die 
Hitze des glühenden Ofens anwenden, bis zu den 
modernen transportablen Trockenöfen m it einfahr­
barem Wagen, der gleich mehrere tausend K ilo ­
gramm Kokons m it Hilfe von in Heizrohren zirku­

i )  Siehe P lu tu s  Seite 764, 784, 850, 866, 889, 912, 934, 980.

lierenden Wasserdämpfen oder mittels eines heissen 
Luftstroms 65—70° auf einmal vorsichtig dörrt, ist 
ein weiter Schritt. Mit der

T ö tu n g  der Puppe verbindet sich die 
T ro cknu n g  des Kokons, durch welche die 

spätere Abhaspelung des Seid nfadens erleichtert 
wird. Statt der Dörrung der Kokons durch die 
Flitze hat man schädliche Gase, wie Ammoniak, 
schweflige Säure, Kohlenoxyd, Kohlensäure, oder 
verflüchtigende Substanzen, wie Kampfer, Aether, 
Terpentin, auch wohl alkoholische Sublimatlösung 
angewendet, um die Pippen abzutöten. Nachteile 
dieser

chem ischen V e rfa h re n  sind die hohen Be­
triebskosten und die Schädigung der Kokons, deren 
Ausbeute durch grösseren Abfall kleiner w ird, da 
in  vielen Fällen auf weite Strecken die Basthülle 
und selbst die Seidenfaser verändert wird. Die ge­
dörrten Kokons enthalten etwa 16% Seidenfaser, 
ca. 2 1/ 2°/o Flockseide (Abfall), während der Rest 
des Gewichts die Puppe und Wasser darstellt.

(Fortsetzung folgt.)

unfc «Engeffeöto.
(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)

§ i Ges., betr. d. Kfge.
Das K a u fm a n n s g e r ic h t  is t  z u s tä n d ig  iü r  

K la g e n  gegen den P f le g e r  des N ach lasses e ines 
K a u fm a n n s . Die Klägerinnen klagen gegen den Nach­
lasspfleger des Nachlasses ihres Prinzipals auf Anerkennung 
ih rer Forderungen. Das Kaufmannsgericht verurteilt, hat 
also seine Zuständigkeit angenommen. (U rte il der I. Kammer 
vom 12. November 1912.)

§ 72 Z iffer i HOB.
E in  A lk o h o lra u s c h  kann  d u rc h  b e son de re  

U m s tä n d e  e n ts c h u ld ig t  sein. Der Kläger war als 
Expedient für das Delikatessen- und Südfruchtgeschäft des 
Beklagten angenommen und zuerst im Laden tätig. Nach 
einiger Zeit sollte er vorzugsweise im Kühlraum arbeiten, 
in welchem eine Temperatur bis zu — 5° herrschte. Der 
Beklagte behauptet nun, der Kläger sei eines Tages be­
trunken ins Geschäft gekommen und habe, als ihm des­
wegen Vorhaltungen gemacht worden seien, gelärmt, so 
dass ein Auflauf entstanden sei. Aus diesem Grunde sei 
er entlassen worden. Der Kläger bestreitet, betrunken 
gewesen zu sein. Allerdings habe er einen Kognak ge­
trunken, weil es in dem Kühlraum so kalt gewesen sei. 
Das Gericht erklärt die Entlassung für unbegründet: Der 
Kläger mag sich fre ilich nicht korrekt benommen haben. 
Indessen m it Rücksicht darauf, dass er im Kühlraum habe 
arbeiten müssen, sei es menschlich begreiflich, dass er 
einmal einen Kognak getrunken habe. Daher mag es er­
klärlich sein, dass er, als er in  die wärmere Luft ge­
kommen sei, im  Kopf benommen geworden sei und etwas 
Skandal gemacht habe. Das berechtige aber unter den

Umständen nicht zur Entlassung. (U rte il der I I .  Kammer 
vom 18. November 1912.)

§ 138 BGB.
G ü lt ig e  G e h a lts s c h ie b u n g . Der Kläger hat auf 

Grund eines vollstreckbaren Titels das Gehalt eines 
Reisenden, der bei der Beklagten angestellt ist, pfänden 
lassen, soweit es 125 J tt monatlich übersteigt. E r behauptet, 
das Einkommen betrage gegen 4000 JC jährlich. Die 
Beklagte wendet ein, laut Vertrag bekomme der Reisende 
nur 125 M  monatlich, das übrige seine Frau. Der Kläger 
führt aus, dass ein solcher Vertrag gegen die guten 
Sitten verstosse. Das Gericht weist ab: Der Reisende 
müsse für seine Familie sorgen; daher könne vereinbart 
werden, dass seine Frau Anspruch auf den unpfändbaren 
Teil haben solle. Ein Einkommen von 4000 M  sei nicht 
so erheblich, dass ein Verstoss gegen die guten Sitten 
vorliege. (U rte il der I I .  Kammer vom 18. November 1912). 
— Die I I .  Kammer hat sich also der Ansicht des Reichs­
gerichts angeschlossen. Vergl. hierzu das U rte il der 
I. Kammer vom 12. Mai 1911, Plutus 1911, S. 524.

§ 157 BGB.
A e rz t lic h e s  A t te s t  ü b e r  d ie  E rk ra n k u n g  des 

H a n d lu n g g e h ilfe n .  Nach einem U rte il der I. Kammer 
vom 12. November 1912 kann der Prinzipal weder ver­
langen, dass der Angestellte zwecks Nachweises seiner 
Erkrankung ein ärztliches Attest auf eigene Kosten bei­
bringe, noch auch, dass er sich auf Kosten des Prinzipals 
von dessen Vertrauensarzt untersuchen lasse, wenn er 
von einem anderen Arzt behandelt worden ist.
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Compass’ Finanzielles Jahrbuch Oesterreich-Un­
garn. Gegründet von G u s ta v  L e o n h a rd t ,  General­
sekretär der Oesteireichisch-Ungarischen Bank, 1913. 
Herausgegeben von R u d o lf  H a n e l. 46. Jahrgang. 
Gebd. in zwei Bänden. Preis 22 M . W ien 1912. 
Compassverlag 1X/2, Widerhofergasse Nr. 7.

Band I. Anleihen und Loose. —  Währungverhältnisse 
in  Oesterreich-Ungarn. —  Banken und Kreditinstitute. — 
Allgemeine Statistik. — Oesterreichisch-UngarischeBank. — 
Aktienhypothekenbanken. — Landeshypothekenanstalten. — 
Andere Banken. — Oesterreichische Banken als G. m. b. H.
— Postsparkassen. — Oesterreichische Sparkassen. — 
Kreditgenossenschaften. — Ausländische Banken. — Zahl­
stellen. —- Bankierbuch. — Verzeichnis der Verwaltung­
räte und Direktoren. — Band I I .  Internationale Industrie­
statistik. — Industrieaktiengeseltschaften. — Versicherung­
anstalten. — Verkehrsanstalten. —  Gemeinsame Eisen­
bahnen. — Oesterreichische Eisenbahnen. — Ungarische 
Eisenbahnen. — Ungarische Schiffahrtgesellschaften. — 
Kroatische Kleinbahnen. —  Bosnisch-herzegowinische 
Eisenbahnen. — Ausländische zugelassene Schiffahrt- 
gesellschaften.
Die Rothschilds. Von Ig n a z  B a lla . Preis gebd. 

8 . brosch. 6 M . J. Ladyschnikow Verlag G. m. b. H .
Berlin.

Die Rothschilds. — Der Stammvater. — Die Lon­
doner Rothschilds. — Die Pariser Rothschilds. — Das 
Rothschildhaus in Neapel. — Das Frankfurter Rothschild­
haus. —  Das Wiener Rothschildhaus.
Zeitschrift fü r die gesamte Staatswissenschaft. 

Herausgegehen von Dr. K . B ü c h e r, o. Prof, an der 
Universität Leipzig. 68. Jahrgang 1912. Viertes Heft. 
Tübingen ' 1912, Verlag der H. Lauppschen Buch­
handlung.

Die Frage der Arbeitlosigkeit in der klassischen 
Nationalökonomie. Von J. Lipowski. — Theorie der Ver­
teilung. Von E d u a rd  K e l le n b e rg e r .  —  Warenhaus 
und Warenhaussteuer. Von F. W . R. Z im m e rm a n n . — 
Kommandogewalt und Kriegsminister. Von P. G. H o f f -  
m ann. — Zum hundertjährigen Bestehen der Preussischen 
Gesetzsammlung und der Regierungamtsblätter. — Von 
R o b e r t K o o tz . — Das britische Arbeiterversicherung- 
gesetz. Von H. F e h lin g e r .
Einkommen der Handwerker im Stadtkreis Hanno­

ver. Von Dr. C a r l V og e l. Wissenschaftlicher 
Hilfsarbeiter der Handwerkskammer für Schwaben und 
Neuburg. Preis brosch. 3 M . Jena 1912, Verlag von 
Gustav Fischer.

Einleitung. —  Besprechung des Materials. —  Das Hand­
werk im  allgemeinen. — Das Handwerk im speziellen. — 
Verarbeitung von Metallen. — Verarbeitung der Holz- 
und Scbnitzstoffe. — Nährgewerbe. —  Bekleidunggewerbe.
— Baugewerbe. — Polygraphische Gewerbe. —  Ver­
schiedene Handwerke.
Sünde. Roman von H ans v o n  K a h le n b e rg . Preis 

brosch. 4 M , gebd. 5,50 M . Vita, Deutsches Verlags- 
haus, Berlin-Charlottenburg.

Das Gesetz, betreffend Aenderung des Strafgesetz­
buchs vom 19. Juni 1912. Nachtrag zum „Straf­
gesetzbuch für das Deutsche Reich“ . Von Dr. R e in h a rd  
F ra n k , Professor der Rechte in Tübingen. Preis geh. 
50 Pf. Tübingen 1912, Verlag von J. C. B. Mohr 
(Paul Siebeck).

Das Besitzsteuerproblem in Deutschland und in 
Frankreich ln seiner heutigen Lösung. Von
F r ie d r ic h  K a r l H e rrm a n n , Doktor der Staats­
wissenschaften. Preis brosch. 3 20 M . 1912. Putt­
kammer &  Miihlbrecht, Buchhandlung für Staats- und 
Rechtswissenschaft, Berlin W. 56.

Das System der Erwerbsbesteuerung. — Die fran­
zösische Erwerbsbesteuerung. — Die deutsche Erwerbs­
besteuerung. —  Das beiderseitige Steuerrecht. — Die 
Lösung des Besitzsteuerproblems in Deutschland und in 
Frankreich.
Kruppsche Arbeiterfam ilien. Entwicklung und Ent­

wicklungfaktoren von drei Generationen deutscher A r ­
beiter. Bearbeitet von R ic h a rd  E h re n b e rg  und H u g o  
R a c ine . (Archiv für exakte Wirtschaftsforschung, 
Thünen-Archiv. Herausgegeben von Dr. R ic h a rd  
E h re n b e rg , Prof. d. Staatswissenschaften in Rostock. 
Sechstes Ergänzungheft.) Preis brosch. 12 M . Jena 
1912, Verlag von Gustav Fischer.

Die bisherigen Anschauungen von der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der Volksmasse in neuester Zeit 
sowie von ihren entscheidenden Entwicklungfaktoren. — 
Bisherige Versuche zur Lösung der hier vorliegenden 
Probleme. — Auswahl des Materials und Erhebungweise 
im allgemeinen. —  A rt der Erhebung im einzelnen. — 
Die Monographien. — Die Grundsätze der Gruppen­
bildung, — Sind die Ergebnisse der Untersuchung a ll­
gemeingültig? — Die Familien-Monographien. — V er­
gleichende Analyse der Familien - Monographien. — 
Familien-Monographien m it nur einer Verdienstkurve in 
der zweiten Generation. — Familien-Monographien mit 
zwei Verdienstkurven in  der zweiten Generation — A ll­
gemein statistische Durchschnitte. — Elemente der Ent­
wicklung. — Bisherige Ergebnisse. — Erste Generation.
—  Zweite Generation. — Dritte Generation.
Die Sicherungsübereignung von W arenlagern. Von 

D r. H e in r ic h  H o e n ig e r . Zweite, vö llig  umgearbeitete 
und erheblich erweiterte Auflage. Preis brosch. 3,60 M . 
Mannheim und Leipzig 1912, J. Bensheimer.

Beunruhigung des Handels und dessen Wünsche nach 
Gesetzesreform. —• Ausländische Registereinrichtungen. — 
Bedenken gegen die Registerpflicht. — Der Stand der 
Rechtsprechung. — Juristische Bedenken gegen die 
Sicherungübereignung. — Wirtschaftliche Bedenken. —  
Unmöglichkeit der Sicherungübereignung des Warenlagers 
trotz voller Verfügungbefugnis des Uebereignenden. — 
Das Lager als Sachinbegriff. — Die verschiedenen V er­
suche zur Sicherungübereignung von Warenlagern in 
Literatur nnd Praxis, insbesondere die Kommissionsklausel.
—  Unhaltbarkeit der Kommissionsklausel. — Unanwend­
barkeit der Kommissionsnormen. — Constitutum 
possessorum trotz Verfügungbefugnis des Ueber­
eignenden. —  D ie Ersatzstücke. — .Unerwünschte W ir­
kungen etwa doch gültiger Sicherungübereignungen von 
Warenlagern. — Bei der Feuerversicherung. — Bei Buch­
führung und Bilanz. — Bei Firmierung und sonstiger Ge­
schäftsbezeichnung. —  'Vermögensverschlechterung nach 
BGB. §§ 321, 610 und Irrtumsanfechtung. — Vermögens­
übernahme nach BGW. § 419. —  Unschädlichmachung 
mittels Eigentumsvorbehalt. — Eine allgemeine Schluss­
folgerung für die Kautelar-Jurisprudenz.
Die Ausnahmetarife im Güterverkehr der 

Preussisch-Hessischen Eisenbahngemeinschaft. 
Ein Beitrag zur gegenwärtigen Eisenbahn-Tarifpolitik. 
Von F r i t z  E lsa s , Doktor der Staatswissenschaften. 
Preis brosch. 6,20 M . 26. Heft der Tübinger Staats­
wissenschaftlichen Abhandlungen. Herausgegeben von 
Carl Johannes Fuchs Stuttgart 1912, Verlag von 
Ferdinand Enke.

Fiiihere Behandlung der Ausnahmetarife und Auf­
gaben dieser Untersuchung. — Frühere Behandlung der 
Ausnahmetarife in Politik, öffentlicher Meinung und 
Wissenschaft. — Die Aufgaben dieser Untersuchung. —r 
Die Beschränkung des Themas auf die „preussisch- 
hessischen Ausnahmetarife“ . — Der Begriff „Ausnahme-
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la rif“ . — Die gegenwärtig geltenden Ausnahmetarife.
Der 'äussere Aufbau der Ausnahmetarife. — Der innere 
Aufbau der Ausnahmetarife. — Die Wirkungen der Aus­
nahmetarife. — Wirtschaftliche Wirkungen. — Wirkungen 
der Ausnahmetarife auf Verkehrs- und Einnahmeergebnisse.
-T- Beurteilung der gegenwärtigen und Aufgaben der zu­
künftigen staatlichen Ausnahmetarifpolitik. Ergebnisse
der Untersuchung und Aufgaben der Wissenschaft.
Der Beamte. Soziale Vorträge. 7. Heft. Heraus- 

eegeben vom V o lk s v e re in  fü r  das k a th o lis c h e  
D e u ts c h la n d . Preis brosch. 1,50 M . M.-Gladbach 
1912, Volksvereins-Verlag G. m. b. H.

Geschichte des deutschen Beamtentums. — Was der 
Beamte von dem Aufbau unserer Volkswirtschaft wissen 
muss. — Die Stellung des Beamten in der Volksw irt­
schaft. — Die Eigenart des deutschen Beamtenrechts.
Die Wünsche der Beamtenschaft an die Gesetzgebung. — 
Die staatsbürgerliche Stellung des Beamten. — Die 
Organisationsbestrebungen der deutschen Beamtenschaft.
_  Die berufliche Selbsthilfe der Beamten. — Die w ir t­
schaftliche Selbsthilfe der Beamten. — Die Beamten­
genossenschaften. -— Die soziale Schulung der Beamten.
— Die staatsbürgerliche Erziehung der Beamten. — Die 
gemeinnützige soriale Arbeit der Beamten in der städti­
schen Bevölkerung. -  Die gemeinnützige Betätigung des 
Beamten auf dem Lande. — Die karitative Betätigung des 
Beamten.
Die Zölle und Steuern des Deutschen Reiches.

Nach dem jetzigen Stande der Gesetzgebung vollständig 
neu bearbeitet von K a r l W ie s in g e r ,  K  b. Ober- 
reeierungsrat, Reichsbevollmächtigter für Zolle und 
Steuern in Altona. Preis geh. 10 M . 6. Auflage. 1912. 
München und Berlin, J. Schweitzer Verlag (Arthur
Sellier). .. ,

Aus der Vorzeit des Zollvereins. — Gründung und 
Fortentwicklung des deutschen Zollvereins. — Die Wieder- 
aufrichtung des Deutschen Reiches. — Die deutsche Reichs- 
zoll- und .Steuergesetzgebung. — Der Zollta rif vom 
25 Dezember 1902. — Die Reichssteuergesetzgebung. — 
Das deutsche Zoll- und Reichsgebiet. — Verfassungmässige 
Hauptgrundsätze für die Zoll- und Steuerverwaltung des 
Deutschen Reiches. —  Die Bestimmungen der deutschen 
Reichsverfassung. — Die deutsche Reichsfinanzreform. — 
Umfang Grösse und Einwohnerzahl des Deutschen Reichs­
und des Zollgebietes. — Organisation der Zollbehörden 
im Deutschen Reich und in den Bundesstaaten. — Die 
Reichskontrolle für Zölle und Steuern. Das Abrechnung­
wesen der Zoll- und Steuerverwaltung zwischen dem Reich 
und den Bundesstaaten und an sich. — Besondere V or­
schriften über die Verwaltung und Erhebung der Zölle 
und Reichssteuern. — Die Zölle. Die Reichssteuern. — 
Die Tabaksteuer. — Die Zuckersteuer und das Süssstoff­
gesetz _  Die Salzsteuer und das Kalisalzabgabengesetz.
—  Die Branntweinbesteuerung. — Das Schaumweinsteuer­
gesetz. — Das Leuchtmittelsteuergesetz und das Zünd­
warensteuergesetz. — Die Bierverbrauchssteuern in Deutsch­
land — Die norddeutsche Brausteuer. — Die Biersteuer 
in den übrigen Bundesstaaten. — Die Uebergangsabgaben.
— Die Verkehrssteuern im Deutschen Reiche. — Das
Reichswertzuwachssteuergesetz. — Die Reichserbschaft­
steuer. —  Warenverkehrsstatistik. — Die auswärtigen 
Handelsbeziehungen des Deutschen Reiches.
Der Grundriss der Handelswissenschaft (Handels­

betriebslehre). Für Handels- und Fortbildungschulen 
und verwandte Lehranstalten sowie zur Selbstbelehrung. 
Von W. W ie k , Vorsteher der Kantonalen Handels­
schule und Konrektor der obersten Realschule in Basel. 
2 völlig  umgearbeitete Auflage. Preis geb. 4,80 M . 
Leipzig 1912, Verlag von Carl Ernst Poeschel.

Der Handel im allgemeinen. — Einleitende Grund­
begriffe. — Wesen, Aufgabe und Bedeutung des Handels.
— Begriffsbestimmung. — Entwicklungstufen des Handels.
—  Stellung des Handels im wirtschaftlichen Organismus. 
Vorteile des Handels für den Produzenten und Kon­
sumenten. — Umfang und Bedeutung des heutigen Handels. — 
Wechselwirkung zwischen Handel, allgemeiner Kultu r und

Volksleben. — Einzeilung des Handels. — Nach dem 
Gegenstand. — Nach der Ortsbeziehung. — Nach der A rt 
des Absatzes. -  Nach der Beteiligung* eines Volkes am 
Handel des eigenen Landes. — Nach dem Grade <^r Kn '  
Wicklung — Nach dem Zeitpunkt der Vollendung des Ge­
schäftes — Nach dem Umstand, ob der Handel für eigene 
oder fremde Rechnung betrieben wird. — Allgemeine 
Handelsbetriebslehre. — Gesetzliche Voraussetzungen.
Die Handelstreibenden und die Handelsunternehmung.
Das Handlungpersonal und seine Obliegenheiten. — Die 
selbständigen Hilfpersonen des Handels. — Die Handels­
gegenstände, ihre Masse, Quantitätangaben und Qualitat- 
bezeichnungen. -  Die Waren. -  Die Masse^ -  Die 
Ouantitätangaben und Gewichtsabzüge. — Die Quantitat- 
ängaben und Gewichtsabzüge. — Die Qualitatangabe.
Das Geld. —  Die Geldersatzmittel. — Gründung, Betrieb 
und Auflösung des Geschäftes. — Kaufmännische Reklame.
-  Die Konkurrenz im Handesbetrieb. -  Die Hände s- 
gebräuche — Der Betrieb des Waren- und Bankgeschäftes 
und ihre Hilfgewerbe und Einrichtungen. — Der Waren­
handel — Gründung und Kauf eines Geschäftes, Be­
teiligung an einem s c h o n  bestehenden Unternehmen. -  
Beschaffung der Waren. — Beförderung der Waren, Per­
sonen und Nachrichten. — Empfang, Untersuchung und 
Verzollung der Ware. — Lagerung der Ware und V er­
sicherung. -  Die Kalkulation. -  Zahlung der Waren­
schuld und Ausgleichung der Schuld- und Forderung­
verhältnisse. — Absatzgewinnung und Verkauf. — Bank 
und Börse. — Das Bankwesen. — Die Börse. — Die 
Bankgeschäfte. — Die Organisation des Bankgeschäftes.
Staat und Privatw irtschaft.
Der Einfluss von Willensmängeln auf Gründungs­

und B eitrittserklärungen zu juristischen Per­
sonen. Zugleich ein Beitrag zur Frage der Anfecht­
barkeit der Aklienzeichnung. Von Dr. A lb e r t  H ahn. 
Preis 1,50 M. Frankfurt a. M. Druck und Verlag von
Gebr. Knauer. . . ,

Willenserklärungen und Willensmängel. — Die recht­
liche Natur korporativer Erklärungen. — Uebersicht über 
die in Betracht kommenden gesetzlichen Bestimmungen.
Die rechtliche Natur der korporativen Erklärungen. - per 
Einfluss der Nichtigkeit und Anfechtbarkeit- korporativer 
Erklärungen. — Welchen Einfluss haben Willensmangel 
auf die m it ihnen behafteten korporativen Erklärungen l 
Besteht überhaupt ein Verkehrsbedürfnis für die in der 
Rechtsprechung des Reichsgerichts zum Ausdruck ge­
langten Rechtssätze? .. . . .  .
Die Jahresbilanz der Aktiengesellschaften nach

deutschem und schweizerischem Recht. Von
D r jur. H . Z im m e rm a n n . Preis 7,50 v tt. Zurich- 
Selnau 1912, Verlag Gebr. Leemann &  Co.

Bedeutung der Bilanz für das Dividendenrecht der 
Aktionäre. — Bedeutung der Bilanz für das Tantiemen­
recht der Organe und Angestellten der Aktiengesell­
schaften. Weiteres über Zweck und Bedeutung 
Bilanz. — Das Inventar. — Der Bilanztag. —  Die Bi anz- 
währung. — Die Aufbewahrung des Inventars, der Bilanz- 
und der Gewinn- und Verlustrechnung. — Die Gewinn- 
und Verlustrechnung. — Struktur der Bilanz. —  Pfänder 
und Hypotheken. —  Sicherungübereignungen. —  Ge­
teilte Bilanzen. — Bewertunglehre.. — Aufstellung, Prüfung 
und Publikation der Bilanz. -  Ist das System der doppel­
ten Buchhaltung für die Aktiengesellschaft obligatorisch t 
Elegantiae. Geschichte der vornehmen W e lt im  

klassischen A ltertum . Von A. v. G1?‘ c" e“ '  
R u ssw u rm . Geh. 8 , 5 0 ^ ,  in eleg. Leinwand IO <41. 
Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart.

Einführung zur Geschichte der Geselligkeit. — Der 
Luxus als Fortschritt. — Gemeinsames Gemessen edler 
Kunst. — Vom Kannibalenfrass zum eleganten Diner.
Die Kunst, den Gast zu unterhalten. —  Der Tod beim 
Gastmahl. — Persiens Tischsitten. •— König Salomón. 
Jüdische Gastfreundschaft. — Das Passahmahl. —- om
Opferschmaus zum Gastmahl der Weisen. Vo s cs e 
als Anfang feiner Geselligkeit. — Sokrates 
und der Tanz. — Die vertanzte Hochzeit. Die
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Hekatomben Homers. — Vom Opferschmaus zur festlichen 
Tafel. Das Diner der Götter. — Die ersten Visiten­
karten. — Vom Servieren. — D e Spcisenlolge. — Die 
Fiau der homerischen Welt. — Der Weg ins Fiauen- 
gemach. — Junge Mädchen. — Aller lei aus Sparta. — 
Hetären. — Persischer Einfluss. — Athens erster po liti­
scher Salon. ' Die Hofpoeten. — Am glatt olierlen 
Tisch. — Vorn Zutrinken. — Die Hetäien von Korinth.
— Gesellschaftliche Regeln des Theognis. — Athen und 
Sparta. — Schwarze Suppe. — Elegantes Anrichten. — 
Von Wein und Lied. — Vom Scherbengericht. — P. rikles.
— Ans Aspasias Salon. — Die Geburt europäischer 
Eleganz. — Die Partei des Alkibiades. — Gesells haft­
spiele. — Auf der Pron.en ide. — Stutzertum. — Protzen­
freude. — W ert der Musik. — Die FJöte. - -  Ungehörig- 
keiten bei Tisch. — Die Küche und die Sprache Homers.
—  Einfluss der Industrie. — Gute Manieren —  Tiere in 
der Gesellschaft. — Vom We t des Geldes. — Arbeit 
und Rang. — Der Bauch als Go t. — In  Samos. — 
König Philipp. — Im Zelt des Darius. —  Alexanders 
Maskerade. — Arie is Sitten. —  Ein Liebhabertheater. — 
Bartlose Methode. — Die Fackel der Hochzeitnacht. — 
Künstler in der grossen Welt. — Die Gipsbüste. — Kost­
spielige Moden. — Moderomane. — A u f Rhodos. — 
Zauberopern. — Der kluge Jude. — Im Garten Epikurs.
— Die überlegene Dienerschaft. — Das literarische Gast­
mahl. — Der Philosoph in Toilette. — Plutarchs Um­
gangsformen. — Vom Rang bei Tisch. — Im Hause 
Perianders. — Der Fremde beim Mahl. — Kultu r und 
Ueberkultur. — Republik und Hofgesellschaft. — Die erste 
Giossstadt. — Hierons I Musenhof. — Der Sybarit vor 
Spartas Suppe. —  Der Orden der Weisen. — Am Hof 
des Schäferkönigs. — Das Rinderbironspielen. —  Die 
Römer in Tarent. —  Der erste Barbier. — Diplomaten­
auswahl. — M it dem Feind auf einem Lager. — Die 
römische Ehe. — Das Probejahr. — Frauenluxus. — 
Schuhparfümerie. — Modetorheiten. — Andrang neu­
reicher Elemente. — Die sterbende Muräne. — Der ge­
priesene Sauerampfer. — Edunt ut vomant. — Taedium 
vitae. — Das Heer der Sklaven. — Elegante Livree. — 
Die Erfindung der Gänseleberpastete. —  Speisenfolge. — 
Der Markt der Naturwunder. — Gartenliebhaberei. — Ein 
Küchenzettel. —  Grausamkeiten. — Nomenklatur. —  
Hauskapellen. — Gladiatoren. — Minervas Aussteuer. —  
Die Lebensregeln des Komödiendichters. — Wohlgeruch 
und Knoblauch. —  Das königliche Liebchen."—• Eine 
Galavorstellung. — Erste una zweite Gesellschaft. — 
Affektiertes Römertum. — Im Kreise Catulls. —  Der 
Literatursnob. — Der junge Schauspieler. — In der 
Sänfte. —  Saturnalien. — Der Weltmann, der Römer. — 
Die Stellung des Adels. — Im Hause des Imperators. — 
Seide und Wolle. — Ein dtohender Skandal. — Julias 
Umgebung. —- Verspottete Götter. — Die Sitten der 
Galanterie — Die verheiratete Frau und ih r Courmacher.
— Der eifersüchtige Ttbull. — Das Aufkommen Cicisbeo. 
*— Ovids Erinnerungen. — Die Tischeinladung des Horaz.
— Der Abend bei Livinius. — Das Hoch auf den Kaiser.
— Würfelspiel. — Gesellschafttypen. — Stadt und Land.
— Am Strand von Bejae. — Lustgärten. — Hang zum 
Komfort. — Rheinwein. — Die gehässigen Götter. — 
Tiberius. — Der Hofstaat. — Damen am Hof. — Frei­
gelasse. — Der Vorschneider. — Das Erröten des 
Philosophen. — Salon-Verschwörungen. — Sklaven

und Bücherkiste. — Neiomin Gtiechenlaud. — D ie 
Modedamen. — Im Fechtermantel. — Die E in­
ladung Juvenals. — Senecar-Regeln. — Cäsaren 
scherze. — Von den Festen des Pelronius zu den christ­
lichen Agapen. — Aus einem parodistischen Roman. — 
Neros Meister. — Sensationslust — Musiknarretei. — An 
der Hoftafel. — Elegante Voiträge. — Theawr und Kon­
zerte. — Schöngeistige Unterhaltung. — Material. — 
Smart set. — Tisch- und Festoidn ngen. — Das Diner 
im Sarg — Familiär-Snlpicia. — Einfachere Sitten. — 
Die Einladung des Plinius. — Brüderschaften. — Der 
Ehrenschmaus. ' — Reiselust. — Hadrians Symposien.—  
Die Lotosblume. — Das kai-eiliche Famtlienesseu. — 
Marc Aurel und Venus. K o irup tirn . — Lucians
Saturnalienfesl. — Schlechte Manieren bei Tisch. — 
Schmarotzer. — Der schönste Gladiator. — Senator und 
Dirne. —  Die syrischen Damen. — Im Salon der Philo­
sophin — Das Fest der F'aiben — ' Der Klatsch. — Im 
Damenklub. — Das Beispiel germanischer Frauen. — 
Hausfreunde. — Das Geleit der Sänfte. — Diocletians 
Hof. — Adoration. — Barbaren. — Fromme Richtung.
— Pius. — Salonlektüre. — Sehnsucht nach Wundern.
— Christliche Frauen. Die Agapen. — Der himmlische 
Gastireund. — Die fromme Pose. — Konstantins Tat. — 
Die Hauptstadt Byzanz.
Das V e rke h rsw e se n . Von Dr. R. van d e r B o r g h t ,  

Kaiserlicher Präsident a. D. Band V II  der I. Abteilung 
der Volkswirtschaftlehre des Hand- und Lehrbuches der 
Staatswissenschaften. Zweite Auflage. Preis geh. 16 M , 
geb. 18 M . Leipzig 1912, Verlag von C. L. Hirschfeld.

Das Verkehrswesen im allgemeinen. — Die W ir­
kungen des veivollkommneten Verkehrswesens. —  Die 
Notwendigkeit des Eingreifens der öffentlichen Gewalt in 
das Verkehrswesen. — Die Uebernahme der Verkehrs­
mittel in  die öffentliche Verwaltung. — Die Vorzüge und 
Schwächen des öffentlichen Betriebs des Verkehrswesens.
— Die finanzielle Behandlung des Verkehrswesens durch 
die öffentliche Gewalt. — Die Preisbildung im Verkehrs­
wesen. — Einfluss des Wettbewerbes auf die Preisbildung.
— Allgemeine Anforderungen an die Gestaltung der Preise 
für die Verkehrsleistungen. — Die Richtung auf V e r­
einheitlichung der Preise. — Der Strassenverkehr. — Die 
Fahrbahn. — Die Triebkraft und die Fahrzeuge. — Die 
Preisbildung im Strassenverkehr. — Der Eisenbahnverkehr.
— Begiiff, Arten und Hilfsmittel. — Die Entstehung der 
Schienenbahn. — Die Entwicklung der Triebkraft und die 
Fahrzeuge. — Die Verbieitung der Eisenbahnen. — Die 
volkswirtschaftliche Bedeutung der Eisenbahnen. — Die 
Verwaltung der Eisenbahnen. — Die internationale Eisen- 
bahnverwaltung. — Die Gütertarife. — Die Personen- und 
Gepäcktarife. — Schriften. — Begriff und Arten der 
Wasserwege und Fahrzeuge. — Arten der Fahrzeuge. — 
Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Wasserstrassen. — 
Die finanzielle Behandlung der Wasserstrassen. —  Die 
Preisbildung im Wasser verkehr. — Der Luftverkehr. — 
Entwicklung der Luftschiffahrt. — Entwicklung des Flug­
zeugwesens. — Der Post- und elektrische Nachrichten­
schnellverkehr. — Die Briefpost. — Der elektrische Nach­
richtenschnellverkehr. — Die Post und der elektrische 
Nachrichtenverkehi als Gegenstand der Staatsverwaltung.
— Die Tarife im Post- und elektrischen Nachrichten­
verkehr.

G en era lversam m lu n g en .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss­
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m t l i c h e r  deutscher Aktiengesellschaften.)

Actienbierbrauerei Gambrinus, Dresden, 23. 12., — , 
6. 12. •  Actienbrauere i Cluss, H e ilb ronn  a. N.,
23. 12., 19. 12., 29. 11. •  Actienbrauere i F e ld­
schlösschen, M inden, 19. 12., — , 2. 12. •  Actien­
brauerei R inte ln , R inte ln , 21. 12., 20. 12., 3. 12.

•  Actienbrauerei St. A vold, St. A vo ld  (Lo th r.), 
16. 12., — , 30. 11. •  A.-G . des A ltonaer Schau­
spielhauses, A ltona, 23. 12., —, 22. 11. •  A.-G . 
Oberhausener W asserwerk, Oberhausen (R h ld.), 
21. 12., 20. 12., 6. 12. •  A.-G , Sturm, Sagan,



30. 12., 27. 12., 29. 11. •  Apparatebauanstalt und 
M etn llw erkc A .-G , (vorm. Gebr. Schmidt und 
Rieh. B rauer), W eim ar, 17. 12., 13. 12., 30. 11.

Badische Brauerei, M annheim , 28. 12., 23. 12..
4. 12. •  Belgarder Dam pfbierbrauerei A .-G . vorm. 
Noeskc &  K itte lm ann, Belgard, 18. 12., 17. 12.,
3. 12. •  B ie le fe lder Volkskaffeehaus, A .-G ., Biele­
feld, 21. 12., — , 30. 11. •  B ierbrauerei Hasenburg, 
A .-G ., Lüneburg, 19. 12., — , 5. 12. •  Blankenese- 
M arienhöhe-T erra in -A .-G , Ham burg, 28. 12, 24. 12,
4. 12. •  Brauerei A lle rtha l, A .-G , 30. 12, — ,
11. 11. •  Brauerei W ickbo ld , A .-G , Kön igsberg
i. P r ,  23. 12 , 20. 12, 22. 11. •  Brem er Brauerei, 
A .-G , Bremen, 27. 12, 24. 12, 6. 12. •  B ürger­
liches Brauhaus, Herne i. W ,  21. 12, 13. 12,
30. 11.

,.Casino“  Bremen, Bremen, 19. 12, — , 4. 12.
•  Kontinentale Rhederei, A .-G , H am burg, 17. 12,
16. 12, 2. 12.

Dam pfbrauerei Zwenkau, A .-G , Le ipzig, 19. 12,
— . 2. 12. •  D am pf-Kornbrennere i und Presshefe­
fabriken, A .-G , H am burg, 19. 12, 17. 12, 30.11.
•  Deutsches Opernhaus B e trie bs -A .-G , Charlo tten­
burg, 27. 12, 23. 12, 5. 12. •  D o rtm under 
Ln ion-B rauere i, A .-G , D ortm und, 19. 12, 18. 12,
30. 11.

E lektriz itä tsw e rk  Berggeist, A .-G , B rüh l (Bez.
Cöln), M ülhe im  (Ruhr), 23. 12, 13. 12, 27. 11.
•  Elsässische. W eine A .-G , Rufach (Obereis.), 23. 12,
— , 5. 12. •  E rfu rte r E lectrische Strassenbahn,
E rfu rt. 28. 12 , 25. 12, 30. 11. •  Erste Ober­
ländische Dam pfbierbrauerei, A .-G , Lobenstein,
19. 12, — , 2. 12.

F abrik  fe iner F leischwaren H. u. P. Sauer­
mann, A .-G , Kulm bach, 21. 12 , — , 2. 12. •  Fabrik  
iso lierter D rähte zu elektrischen Zw ecken (vorm.
C. J. Vogel Te legraphendrah t-Fab rik ), A .-G , Berlin,
28. 12, 23. 12, 30. 11. •  F ila tu re  de Pontay,
A .-G , Strassburg, 28. 12, 23. 12, 4. 12. •  Flachs­
spinnerei Osnabrück, Osnabrück, 22. 12, — , 4. 12.

Gaswerk Achim , A .-G , Bremen, 23. 12,
19. 12, 4. 12. •  C. Grossmann, E isen- und Stahl­
werk, A .-G , W ald , 28. 12, — , 6. 12.

Hannover-Braunschweigische Bergwerksgesell-
schaft, A .-G , Hannover, 28. 12, 23. 12, 3. 12.
•  Hannoversche Eisengiess,er,ei, Anderten, 27. 12,
24. 12, 5. 12. •  Hannoversche W aggon fabrik , H an­
nover, 28. 12 , 23. 12, 4. 12. •  Hofbrauhaus
Coburg, A .-G , K oburg , 19. 12, 14. 12, 2. 12.
•  A. H orch  &  C ie , M otorw agenw erke, A .-G , 
Zw ickau i. S a, 21. 12, 18. 12, 3. 12.

Jels Bank, A .-G , Jels, 21. 12, — , 3. 12.
Carl Kästner, A .-G , Le ipzig, 27. 12, 24. 12,

4. 12. •  K le inbahn-A .-G . Za jonskow o-N eum ark,
Neum ark (W estpr.), 21. 12, — , 30. 11. •  K los te r­
brauerei Charlo ttenburg, A .-G . i. L iq u ,  Berlin,
21. 12, — , 6. 12. •  K önigsberger Strassenbahn, 
A.-G. i. L iq u ,  B erlin , 28. 12, 23. 12, 30. 11.
•  K önigshulder Stahl- und E isenw aren-Fabrik  A .-G , 
G le iw itz, 23. 12, 20. 12, 30. 11,

Lahrer Brauhaus, A .-G , Lahr, 28. 12, 24. 12,
3. 12. •  Laubaner Thonw erke, Berlin , 20. 12,
14. 12, 3. 12. •  Lederwerke vorm . M ayer, M ichel 
&  Deninger i. L iq u , M ainz, 21. 12, — , 3. 12.
•  Le ipziger Schnellpressenfabrik, A .-G , vorm . 
Schmiers, W erner &  Stein, Le ipzig, 18. 12, 16 .12,
30. 11. •  L indener A ctien-B rauere i vorm . Brande 
& Meyer, L inden vor Hannover, 19. 12, 17. 12,
30. 11. •  Lo la t-E isenb e ton -A .-G , Düsseldorf, 23. 12,
19. 12, 30. 11. •  Lön inge r Actienbrauere i zum Palm ­
berg, Löningen, 2. 1 , — , 26. 11. •  Lo th rin ge r
Chemische W erke vorm . Kahn - H e rtz  &  Sohn, 
Strassburg, 24. 12, — , 5. 12. •  Löwenbräu, A .-G , 
H o f i. B ,  17. 12, — , 3. 12. •  Löwenbrauerei, 
A .-G , B erlin , 23. 12, 19. 12, 4. 12. •  Ludw igs­
luster Schauspielhaus, A .-G , Ludw igslust, 17. 12,

30. 11.
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M ainzer Actien-B ierbrauere i. M ainz, 21. 12.,

18. 12, 4. 12. •  M a lz fa b rik  Etgerslcben, A .-G , 
M agdeburg, 23. 12, 21. 12, 3. 12. •  M o ritz  Marx 
Söhne, A .-G , Bruchsal, Karlsruhe, 28. 12, 25. 12,
29. 11. •  Memeler Actienbrauerei und Destilla tion ,
Memel, 19. 12, 16. 12, 30. 11. •  Münchener 
Rückversicherungs-Gesellschaft, München, 28. 12,
26. 12, 21. 11.

Neue W alheim er K a lkw erke , A .-G , Cöln, 
28. 12 , , 3. 12. •  Neüstettiner Bergbrauerei, A .-G .
i. L iq u , Neustettin, 23. 12, 1 >—, 23., 11. •  N o rd ­
deutsche Spritwerke, H am burg, 19. 12, 17. 12,
30. 11. •  Norddeutsche Zucker-R affine rie , Ham -
burg, 28. 12, 23. 12, 3. 12.

Ostfriesische Actien-Brauerei, Aurich, 21. 12,
19. 12, 5. 12.

Paderborner Actienbrauerei, Paderborn, 19. 12,
18. 12, 30. 11. •  Portland-C em entfabrik  Alemannia, 
A .-G , Hannover, 21. 12, 19. 12, 30. 11. •  Port- 
land-Cem entwerk Rombach, A .-G , Rombach
i. L o th r ,  29. 12, 25. 12, 15. 11.

Ratzeburger Actien-Brauerei, Ratzeburg. 21 .12 , 
— , 6. 12. •  Bad Rippoldsau, A .-G , Karlsruhe,
21. 12 , — , 3. 12. •  Ronneburger Kam m garnwebere i 
Franz Bär &  Becker, A .-G , Ronneburg, 19. 12, 
15. 12 , 30. 11. •  Rositzer Zucker-R affine rie , Berlin ,
21. 12 , 17. 12, 4. 12. •  Rütgerswerke, A .-G , Berlin,
23. 12, 20. 12, 3. 12.

Siemens E lectrische Betriebe, A .-G , Berlin,
19. 12, 15. 12, 30. 11.

Sc'hillertheater, A .-G , C harlo ttenburg, 28. 12, 
25. 12.. 30. 11- •  Schlossbräu Tutz ing , A .-G ,
München, 23. 12, 20. 12 , 3. 12.

Steiger-Brauerei, A .-G , vorm . Gebr. Treitschke, 
E rfu rt, 23. 12 , 22. 12, 4. 12. •  S tifts-B rauere i, A .-G , 
vorm . Ed. F rantzen u.' Bürgerl. Brauhaus, H örde, 
28. 12, 27. 12, 18. 11. •  Strassburger G rundrenten- 
Gesellschaft, Strassburg, 16.- 12, 14. 12 , 30. 11,
•  Striegauer P orze llan fabrik  A .-G . vorm . C. W alter 
&  Co. in Striegau zu S tanow itz, Striegau, 23. 12,
20. 12.. 30. 11.

Tangerm ünder A ctien-B rauerei, A .-G , I  anger­
münde, 19. 12, 16. 12, 5. 12. •  T ivo li-B raue re i 
O. Fleischer, A .-G , S tettin-G rünhof, 21. 12.. 17. 12, 
30. 11. •  T hü ringe r E xport-B ierb raue re i, Neustadt 
(O rla), 28. 12, 21. 12, 6. 12. •  T ränkner &  W iirk e r 
N a ch t, A .-G , Le ipz ig-L indenau, 21. 12, — , 3. 12.
•  „T ransa tlan tica “ , R h ed ere i-A .-G , H am burg, 23. 12, 
19. 12, 4. 12.

U hren fabrik  V illin ge n , A .-G , V illin ge n , 28 .12 , 
25. 12, 30. 11. •  U lr ic h  &  H inrichs, A .-G , Düssel­
dorf, 21. 12 , 17. 12 , 30. 11. •  Uelzener B ie r­
brauerei-Gesellschaft, Uelzen, 18. 12, 17. 12, 3.12.

Vaterländische Hagel-Versicherungs-Ges. i. L ,  
E lberfe ld , 17. 12 , —, 2. 12. •  V ere in igte Dam pf­
brauereien Saalfeld A .-G , Saalfeld a. S , 25. 1,
— , 22. 11. •  V ere in ig te  Grätzer B ierbrauereien,
A .-G , Grätz i. P ,  28. 12, 24. 12, 4. 12. •  V e r­
einigte Obereis. W einkellere ien A .-G . Colm ar und 
Sennheiin, Colm ar i. FL, 21. 12, 18. 12, 30. 11.
•  Vere in ig te  R iegel- und Schloss-Fabriken, A .-G , 
Velbert, 21. 12, 19. 12, 4. 12. •  Vereinsbrauerei 
zu Döbeln, Döbe ln, 23. 12, — , 6. 12. •  Vorschuss- 
Ansta lt fü r Ludw igslust, Ludw igslust, 17. 12, — , 
30. 11.

W aaren-G om m issions-Bank, Ham burg, 28. 12,
— , 3. 12. •  W aggon fab rik  A .-G . vorm . P. H er­
brand &  C ie , Cöln, 28. 12 , 21. 12, 5. 12. •
W eissb ier-Actien-B rauere i vorm . H . A. Bolle, B erlin , 
23. 12, 20. 12, 30. 11. •  W estfälische I’ le ischwaren- 
fab rik  W o lf &  C o , A .-G , Bünde i. W ,  21. 12,
— , 5. 12. •  W estf. Stanz- und E m aillie rw erke  A.-G . 
vorm . J. u. H . K erkm ann, H am m  i. W ,  28. 12,
23. 12, 2. 12. •  W ilhe lm sburger .Chemische Fabrik, 
Ham burg, 17 .12 , 14 .12 , 30. 11. •  W ürttem berg isch- 
Hohenzollernsche Brauereigesellschaft, S tuttgart,
21. 12, 18. 12, 30. 11.

V e ra n tw o rtlic h  fü r  den reda k tio n e llen  T e il:  11 c s i a r  ln  C h a r l o t t e n b u r g .
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Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit
der Redaktion und des Herausgebers.

Essenei [ledit-Anstalt in Essen-Rulii.
jrrelgniederlassungeu in : Altenessen. Bocholt. 
Bachum, Dorsten I. W., Dortmund, Oulibura, 
£ -Ruhrort, Gelsenklrohen, Hamborn, Herne, 
üembero a. Rh., Iserlohn, Lünen a. d. Lippe, 
»fllhelsi-Ruhr.MQnsterl. W., Oberhausen (Rhld).

Stockung hausen, Wanne, WeseS u. Witten. 
A k tie n -K ap ita l und Reserven M ark 9B 000 030.

Telegramm-Adresse: Credltsnstalt. [4504 
tf«rnsprech-Anschluss: Essen Hr. 12, 194, 195, 

«St, 63S, 607, 61t, 612, 742 und 844.
Im  fre ien  V e rkeh r e rm itte lte  K urae 

vom  10. Dez. 1912, abgeschlossen 6 U h r abendg.
Ge- I Ange­
sucht I boten

Kohlen.
Adler bei Kupferdreh . .
A lte  H a a s e ....................
B lankenburg .................
B r a s s e r t ...........................
Carolus Magnus . . . .  
Constautin der Gr. . . .
Diergardt ..........................
Dorstfe ld ........................
E w a ld ..............................
F riedrich der Grosse . .
G o ttessegen ....................
G raf B is m a rc k ..............
G raf S c h w e r in ..............
H e in r ic h ...........................
Helene &  Am alie . . . .  
Hermann I / I I I  (3000 Kuxe) 
Johann Deimelsberg . . 
König in Elisabeth . . .
König L u d w ig .............
L a n g e n b ra h m .................
L o th r in g e n .......................
M ont C e n is ....................
O e s p e l..............................
Schürb. &  Charlottbg. . . 
T rie r (3000 Kuxe) . . . .
Unser F r i t z ....................
Westfalen (10 000 Kuxe) 

B raunkoh len. 
Bellerhammer Brk. . . . 
Bruckdorf-Nietleben . . .
Germania............................
Gute H o ffn u n g ................
H u m b o ld t .......................
Leonhard .........................
Lucherberg ....................
M ic h e l................................
N e u ra th .............................
Schallmauer, Braunk. . .
Zukunft .............................
K a li-K u x e  und -A nte ile .
Alexandershall .............
A ller N ordste rn ................
Beienrode .......................
Bergm annssegen.............
B u r b a c h ..........................
Carlsfund .......................
C a rlsg liic k .........................
C a rlsha ll.............................
Deutschland, Justenbg. .
E in ig k e it............................
Fa llers leben......................

4450
1625
2300

11300

48500
3400

11800
46800
26500
2600

14100
5175

18950
4150
6550

29400
30000
21400
29800
18500
2750
2200
6400

4600
1650
2425

11700
7000

49500
3450

12200
49000
28000
2700

900

1550
1950
875

4900
1375
7700
2525
7200
2200
3300

14400 
5400 

19100 
4300 
6800 

29700 
30900 
21800 
30500 
19400 
2825 
2275 
6500 

23000 
930

1650
2050
925

5000
1450
7900
2600
7400
2300
3400
4700

9250
1050
6200
7000

12700
6050
1500
2200
3900

1175

9500
1125
6500
7200

13500
6400
1600
2300
4050
5600
1225

Felsenfest.........................
Gebra ...............................
G lückauf, Sonders hausen 
Grossherz. v. Sachsen . .
G ün th e rsha ll....................
H a n n o v e r..........................
Hansa Silberberg . . . .
Hedwig .............................
Heiligenmühle . ................
Heiligenroda ................
Heimboldshausen.............
Heldrungen I ................
Heldrungen I I  . . . . .
H e rfa ...................................
H e r in g e n .........................
Hermann I I ......................
H o h e n fe ls .......................
Hohenzollern .................
H u g o ...................................
H üpsted t............................
Immenrode ....................
Johannasha ll....................
K a is e ro d a .......................
M ariaglück.........................
Max ...................................
N e u ro d e ............................
N euso llsted t......................
N e us ta ss fu rt....................
Ransbach............................
R e ich e n h a ll......................
R o th e n b e rg ....................
Sachsen-Weimar . . . .
Salzmünde.........................
S iegfried I .......................
T hü rin g e n ......................
Volkenroda . . . . . . .
W a lb e c k ...........................
W a lte r ................................
W ilh e lm in e ......................
W ilhelm shall .................
W in te r s h a l l ....................

Kali-Aktieu.
Adler Kaliwerke . . .
A d o lfs g lü c k .............
Bismarckshall 
Hallesche Kaliwerke
H a tto rf ......................
H e ld b u rg ................
Justus A c t................
K rü g e rs h a ll.............
Ludw igshaU.............
Ronnenberg Act. .
S te in fö rde ................
T e u to n ia .................

Ge-
sucht

A nge­
boten

1850
4000

8600
4800

5400
725

1400
8750
1050
800

1125
1350

1700
6650
6400

10200
3000
3950

1925
4150

21500
8800
5000

5850
800

1450
8950
1150
875

1200
1400
5000
1800
6900
6650

10600
3150
4100

9400 9700 
8700! 9100
1100
2850
1350
3250

10000
800
625

2850
7100
6800
5950

1075
1200
9000

18000

Erzkuxe.
Apfelbaum er Zug 
Eiserner Union . . .
F e rn ie ......................
Freier Gründer Bgw.-V
Henrie tte .................
Louise Brauneisenst. 
Neue H offnung . . 
W ilh e lm in e ................

6400

73%

1200
2950
1400
3350

11000
900
700

2900
7300
6950
6100
3500
6600
5350
1125
1300
9300

19000

76%

96»/,
50%

111%
56%
98%

133%
70%

H4%

73%

500
850

3200
425

1300
1775

100
1200

97 %  
52% 

113% 
57%
99%

135*/,
72%

117%

75%

600
950

3300
475

1400
1850

140
lz.75

A tchisons . . . . .
B a ltim o re  and Ohio . 
Canadian Pacific  . .
E rie  Common . . .
M issouri, Kansas and Texas 
Southern  R a ilw a y  . . 
Southern  P acific  . . 
U n ion  Paci f i c . . . .
U . S. Steel Corp. . . 
G rand T ru n k  O rd .. .

3. Pref.

Londoner Börsenkurse
n iitg e te ilt von [4903

M. M a r x  &  Co.
Gresham House, London  E. O. 

F ilia le  B e rlin : B eh renstr. 48.

AmeriKaner.
Schlusskurs vom

2. 12. 
lll»/sxd no 
2741/235% 

29% 
30% 

114% 
177 xd  
76% 
29% 
56 1/2

9. 12.
IO91/2
IO8V2
271%
34
28%
29%

I I I V 2
171%
70%
29»%0
55%

Minen.
Südafrikaner und Rhodesier.

4*;«
1%

27/0

B ra k p a n . . .
C indere lla  Cons. 
C hartered . . .
East Rand Prop.
El dorado B anket 
Geduld . . . .
Gen. M in ing  and Finance 
Gold F ie lds  Ord. 
Johannesburg Cons. In v . 
K le in fo n te in  New . 
Lang laagte  Estates 
M odderfon te in  . .
P igg ’s Peak D ev. . 
R andfonte in  . . .
Rand M ines . . .
South W est A frica  
Transvaal N orth  
Tanganyika  Cons. . 
W itw a te rs ran d  Deep

227/32
1%
l '/8
1
3%

21/0
1%2
1%

12%
14/0
1%
67«

25/6
10/6

2%
2%e

4l /l6
1

26/3 - 
2»%2 
1% 
1% 
3%  2 

3‘%2 
21/0 
1%
1% 

12%6 
13/6 
1%. 
67,8 

25/0 
10/6 
2%e 
2u/ig

Diamant, Hupfer u. andere.
Am algam ated Copper
Anacondas ....................
B roken  H il l  P rops .
De Beers Def. .* . .
Esperanza ....................
Golden Horseshoe . . 
M ount L y e ll M in in g  . 
M ount L y e ll Cons. W alla roo  

10/0 fu l ly  pa id  . .
P rem ie r D e f..................
R io T in to  ....................

877/g 
8tB/ie 

46/0 x d
207s
2l /8
23/ie

23/0

4/6
127/ie
75%

82%
8%

45/6
21%
2
2 %

25/0

4/6
12B/ie
74

Zinn-W erte.
Anglo C ontinental . 
B is ic h i T in  . . . 
N ige rian  T in  Corp. 
R a y f le ld N e w . . . 
Temma T in  . . .

1
1%
■% 6 

1/6

%
174
1%6
7s

1/6

Fremde Werte.
E ng l. Consols 2 7 2 % • ■ *
B ra z ilia n e r 1889....................
C o lo m b ie r ..............................
Japaner 1905 4% . . . .
M ex ikane r 5% . . . • - 
P eru  O rd. . . . . . . .
Peru P re fs .............................
P rov. o f Buenos A ires  3%%

Renten fest, A m e rika n e r und K up fe rw e rte  
nach R ückgang stetig, M inen fest, aber ge­
schäftslos, e inheim ische Bahnen auf S tre ik ­
befü rchtungen  abgeschwäobt. ________ ____.

75%
83
49»/,
88

100»/2
10»/2
53%
09 »A

7ö%6
831/2
49»/„
88

IOO1/2
10‘ /a
52
69

W ir weisen unsere geehrten Leser auf die Beilage „Das Bankwesen und
des „P lutus“ beigegeben ist.

seine Technik“ hin, die dieser Nummer

V e ran tw o rtlich  fü r  d l»  R u b rik  „A us  der G e s c h tfte w .ir  und fü r  den Inse ra ten te il: M. H a u » o b n # r ,  B e rlin . 
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